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Aus China.
Aus Anlaß der Feſtlichkeiten, welche der Kaiſer von

China für den 60. Geburtstag der KaiſerinWittwe angeordnet hat, giebt der „Oſtaſ. Lloyd“ eine intereſſante Je

ſprechung der bedeutenden und wichtigen Stellung, welche
die hohe Dame ſeit ſo langen Jahren im politiſchen Leben
Chinas einnimmt. Wir entnehmen den betreffenden Aus-

der in Shanghai erſcheinenden deutſchen Kollegin
olgendes:

Man darf wohl ſagen, daß die Regierung Chinas
wirklich ſeit dem Anfange der ſechziger Jahre in den Händen
der Kaiſerin-Wittwe gelegen hat, und daß ſie auch noch
gegenwärtig bei allen wichtigen Fragen, die den Staat an
zehen, den Hauptausſchlag giebt. Der Konſtitution zu
S giebt es allerdings keine rechtsgültige Autorität im

taate, ausgenommen die des Kaiſers, der von den ſechs
Miniſterien ſolchen Gebrauch macht, wie es ihm gefällt,
und die Vorſchläge ſeines Rathes annimmt, wenn es ihm
aßt. Dieſes die Theorie der chineſiſchen Regierung, in
irklichkeit giebt es aber verborgene Kräfte, welche die

Ausübung dieſer nominell abſoluten Macht kontrolliren.
Die leitende Macht im chineſiſchen Staate, deren Stärke

ſeit dem letzten Vierteljahrhundert vielfach erprobt wurde,
iſt aber, wie geſagt, in Wirklichkeit die KaiſerinWittwe ge-
weſen. Sie lenkte das Staatsſchiff während zweier langer
Minderjährigkeiten mit geſchickter und ſicherer Hand durch
die gefährlichen Klippen des politiſchen Lebens. Als ſie
die Zügel übernahm, war ſie jung und in fremden wie
häuslichen politiſchen Angelegenheiten natürlich völlig un
erfahren, während andererſeits das Reich ſich in einem
äußerſt kritiſchen Zuſtande befand und das Geſchick der
Dynaſtie zweifellos nur an einem dünnen Faden hing.
Doch wurde die Kaiſerin mit patriotiſcher Hingebung von
ihrem Schwager, dem Prinzen Kung, unterſtützt, und einem
Staatsmanne von hervorragender Befähigung ſowie poli
tiſcher Rechtſchaffenheit, Namens Wenhſiang. Die Nach-
ſicht und felbſt aktive Sympathie der fremden Mächte
während der Periode einer beiſpiellos ſchweren Prüfung
halfen ihr den Weg bahnen. Die begreiflichen Mängel einer
jungen Frau, die für die Rolle einer Regentin noch unge
übt war, wurden durch die unantaſtbare geſetzliche Stellung
aufgewogen, die ihr als der Mutter des Kaiſer-Kindes
ukam. Kraft dieſer Stellung allein hielt ſie ihren
latz in Gemeinſchaft mit der „Oeſtlichen Kaiſerin“,

der erſten Gemahlin des verſtorbenen Hienfeng, einer
Dame von reinem und frommem Charakter, aber ohne
jenes Talent für die Führung von Staatsgeſchäften, welches
ſich in der „Weſtlichen Kaiſerin ſo ſehr ſchnell ent-
wickelte. Das Gleichgewicht der Macht zwiſchen den zwei
Regentinnen wurde während der Minorität Tungtſchi's
durch Prinz Kung gewandt aufrecht erhalten. Die Weſt
liche Kaiſerin hatte ſich aber inzwiſchen die Kenntniß der
Regierungskunſt ſo trefflich angeeignet, daß, als ihre geſetz
liche Stellung im Reiche durch den Tod ihres eigenen
Sohnes verloren gegangen und nichts übrig geblieben war,
was ſie mit der Thronfolge in Verbindung bringen konnte,
ihre ſtarke Willenskraft ſie doch zur Herrin der Situation

machte. Indem ſie wieder ein Kind zum Thronerben aus
wählte, hatte ſie es in einer kalten Januarnacht in den
Palaſt gebracht und es als den Sohn Hien-feng's adoptirt,
wodurch ſie ſich nicht nur die Dankbarkeit des Vaters
dieſes Kindes erwarb, ſondern auch ihre Machtſtellung für
längere Zeit ſicherte. Durch den inzwiſchen eingetretenen
Tod der Oeſtlichen Kaiſerin ſtand ſie ſeitdem übrigens als
einzige Regentin da.

Von dieſem Zeitpunkte an wurden ihr die Laſten der
Staatsangelegenheiten zur wirklichen Leidenſchaft, eine
Leidenſchaft, die ſie noch heute, nachdem ſie ſich augen-
ſcheinlich von dem Staassdienſte zurückgezogen hat, nicht
ganz aufgegeben hat. Wir ſagen „angenſcheinlich“, denn,
daß ſie noch immer dem jungen Kaiſer in allen wichtigeren
Entſcheidungen mit Rath zur Seite ſteht, geht aus dem
kaiſerlichen Edikte hervor, welches am 19. Januar d. Js.
erlaſſen wurde, und worin der Kaiſer erklärt, daß, „ſeit
dem er ſelbſt die Zügel der Regierung übernommen hat,
ihm fortdauernd Jhrer Majeſtät gütige Belehrung zu
Theil geworden iſt“. Es wäre auch zu bedauern geweſen,
falls ſich die hohe Dame gänzlich dem öffentlichen Leben
ferngehalten hätte, da ſonſt ihre Dienſte, obgleich ſie noch
in der vollen Reife ihrer Erfahrung und dem Zenith ihrer
Energie ſteht, dem Reiche verloren gegangen wären.

Aber wir müſſen nicht vergeſſen, zu erwähnen, daß
die Angelegenheiten des Reichs kaum mit jener Beſtändig-
keit geführt worden wären, wenn nicht außerhalb des
Maſchinengebändes irgend ein mächtiges Flugrad geweſen,
welches den Druck der Angelegenheiten gleichmachte und
eine Exploſion verhinderte. Außerhalb der Arena der
Palaſtintriguen und der Rache von unzufriedenen Stellen
ſuchern giebt es in China einen wettergebräunten Lootſen,
der nach ſeinem beſten Wiſſen ſein Beſtes gethan hat, um
das Schiff von der Brandung fernzuhalten und ihm in
Wirklichkeit den Anſchein zu geben, daß es ein beſtimmtes
Ziel zu ſeinem Kurs geſetzt hat. Dieſer Rudersmann iſt
aber Li Hungtſchang. Das China, welches dem Occiden-
talen bekannt iſt, iſt thatſächlich das China Li Hung-
tſchangs. Jm Jntereſſe der Mächte des Weſtens iſt des-
halb zu wünſchen, daß es dem greiſen Staatsmanne noch
lange vergönnt ſei, als Premier an der Spitze der hohen
Satrapen das chineſiſche Staatsſchiff durch die gefährliche
See zu ſteuern.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin Friedrich wird heute, von Krouberg

kommend, die Schweiz auf der Reiſe nach Venedig paſſiren.
Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin iſt

geſtern Vormittag 8 Uhr nach kürzerem Aufenthalt und
früher als beabſichtigt war mit dem Erbgroßherzog von
Frankfurt a. M. nach Schwerin zurückgekehrt.

Der Prinz Victor von Jtalien, Graf von Turin,
ſowie die anderen zur Zeit zum Beſuch am Preußiſchen
Hofe weilenden erlauchten Fürſtlichkeiten werden vorans-
ſichtlich auchnoch einige Tage der nächſten Woche bleiben.

Der Fürſt Karl zu Jſenburg-Virſtein hat nach mehr-
tägigein Anfenthalte Berlin wieder verlaſſen und ſich nach

Birſtein zurückbegeben. gDer Prinz Friedrich Karl zu Hohenlohe-Ochringen iſt
von Berlin nach Sommerberg zurückgekehrt.

Der kaiſerliche Reichskommiſſar Dr. Karl Peters iſt,

von München kommend in Berlin eingetroffen und im Hotel
Briſtol abgeſtiegen.

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette kehrt heute
auf ſeinen Poſten nach Berlin zurück.

Dem Herrenhanſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, betr,
Abänderung des S 211 des Allgemeinen Berggeſetzes vom
Jahre 1865. Der Entwurf bezweckt, die bisher im Herzogthum
Schleſien und der Grafſchaft Glatz geltenden Vorſchriſten, welche
die Erwerbung des Bergwerkseigenthums, des Bergwerkbe-
triebes und der Handhabung der BVergpolizei ordnen, auch auf
den Eiſenbergbau in den bezeichneten Landestheilen auszudehnen.
Ferner ſoll die allgemeine und gewerbepolizeiliche Beauſſichti
gung der Bergbebörden, ſtatt wie bisher der Orts- und Landes
polizei oder den Gewerbeaufſichtsbeamten, übertragen und die
landesgeſetzlichen Vorſchriften über die Verbältniſſe der betr-
Arbeit r auch auf jene Landestbeile ausgedehnt werden

Bei den Verhandlungen der verſtärkten Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes über den Betriebsbericht der Staats
eiſenbahnverwaltung für 1891/92, über welche der Be
richt der Kommiſſion jetzt zur Vertbeilung gelangt iſt, wurde
von den Regiernngskommiſſarien eine Erklärung über die
Wirkungen des ungariſchen Zonentariſs abgegeben, die in einem
Punkte einen rechneriſchen Jrrthum entbält, welcher im „St.A.“
wie folgt berichtigt wird: Unter Gegenüberſtellung der Ein
nahmen aus der Perſonenbeförderung für 1888 und 1890 für den
Geſammtverkehr einerſeits und ſür den Verkehr der letzten
(XIV.) Zone andererſeits iſt richtig dargelegt, daß der Prozentſatz
des Antheils der leßteren an jenem Geſammtverkehr um 9.,8
(von 13,6 auf 23,4 pEt.) geſtiegen ſei, und daran die Bemerkung
geknüpft, daß, da die Geſammteinnabme in beiden Jahren um
286 pCt. gewachſen ſej, auf die übrigen Zonen 18,8 pCt. ent
fallen namentlich auf den Nahverkehr. Hierin liegt ein Jrrthum.
Der Prozentſatz des Einnahmeantheils aller übrigen Zonen am
Geſammtverkehr iſt um ebenſo viel (9,8) gefallen, als der Antheil
der IV. Zone in ſeiner Prozentzahl ſtieg. Jndeſſen ſind auch
in dem nahen Verkehr der J. Zone die Einnahmen nicht nur
für ſich, ſondern auch in ihrem Verhältniß zur Geſammteinnahme
gleichfalls nicht unerheblich gewachſen, und zwar von 7,4vCt. in
1888 auf 15,2 pCt. in 1890 oder um 758 pCt.

Jm rheiniſchen Provinzialausſchuß kam ein Schreiben
des Oberhofmorſchallamtes zur Vorlage, in dem mitgetheilt wird.
der Kaiſer laſſe bitten, von einer ſeitens des Provinzialverbandes
beabſichtiten Feſtlichkeit anläßlich der rheiniſchen Kaiſermanöver
Abſtand zu nehmen, da er „bei den augenblicklich darneder
liegenden wirthſchaftlichen Verhältniſſen des Landes jede ent
behrliche Aus abe vermieden wiſſen wolle.“

Von unſerer Marine. S. M. S. „Nixe“, Kommandant
Kapitän zur See. Riedel, iſt am 3. Juni in Dartmouth ange-

und beabſichtigt am 5. Juni nach Arendal in See zu
gehen.

Die von uns in Nr. 126 wiedergegebene Unter
redung Liebknechts mit einem Berichterſtatter des fran
zöſiſchen Blattes „Germinal“ über die Siegesausſichten
Frankreichs im nächſten Kriege gegen Deutſchland wird
von der ſozialdemokratiſchen Preſſe als „handgreiflicher
Schwindel“ bezeichnet. Wir können leider nicht zugeſtehen,
daß wir durch dieſen treffen den Grund“ nunmehr
völlig von der Unwahrheit jener Nachricht überzeugt ſind.
Das patriotiſche Herz Liebknechts ſcheint ſeinen eigenen
Leuten weniger gut bekannt zu ſein, als uns. Was ſagen
übrigens die verehrten „Genoſſen“ aus der Ulrichſtraße zu
folgender Notiz, die jetzt ſchon ſeit mehreren Tagen eben-
h tenntviderſprochen durch die Zeitungen läuft? Sie
autet:

„Ein ſozialdemokratiſcher Wablredner hat in einer in Weißen
ſee bei Berlin am Dienstag gehaltenen Rede geänußert:

„Wenn Frankreich mit uns wegen Elſaß-Lothringens
Krieg anfangen ſollte, ſo halten wir Sozialdemokraten dies für
vollſtändig richtig: deun die Wegnahme ElſaßVLotba
ringens war ein Unrecht, Elſaß-Lothringen ge4

Die Welkausſtellung in Chicago.
(Schluß.)

Da wir uns gerade in Turn-Teplitz aufhalten, ſo
vollen wir auch gleich Alfred Stellmacher von dort er
wähnen, der nus durch ſeine hübſchen Arbeiten in Elfenbein-
Porzellan überraſcht. Der Stoff, aus dem ſie gefertigt
ſind, iſt eine Art Porzellan, dem man durch eine Beimiſchung
die Farbe und das Ausſehen des Elfenbeins verliehen hat.
Sämmtliche Nationalitäten Oeſterreichs ſind durch Figuren
in ihren Nationaltrachten vertreten. Was uns bei den Fi-
uren ſpeziell auffällt, iſt die ſorgfältige, bis in's kleinſte
etail genan durchgeführte Anlehnung an das Original und

der lebenswahre Ausdruck der Geſichtszüge. Aber nicht
nur Figuren ſehen wir da, ſondern auch allerlei andere
Gegenſtände: Kandelaber, Vaſen, antike Kannen, Nach-
ahmungen von berühmten Bildhauerwerken. Einige dieſer
Gegenſtände ſind mit Gold dekorirt. Karl Fr. Boſeck u.
Co. von Haida zeigen uns Gegenſtände aus Porzellan und
Glas mit den ſchönſten Handzeichnungen. Wir ſehen unter
Anderem das Facſimile von einem Service, für welches der
Kronprinz von Jtalien ungefähr 4 1000 bezahlte. Ed. Eich
ler von Dux lieferte einige der herrlichſten Sachen in
figuraliſcher Majolika. Brüder Urbach von Teplitz laſſen
nus ebenfalls allerlei hübſche Gegenſtände in Majolika ſehen.
Schimmel u. Krämer aus Steinſchönau ſind ſtolz anf ihre
handgeſchliffenen Kryſtallgläſer. Robert Pilz aus Wien
ſtellt ungemein hübſche und koſtbare Sachen in AltWiener
Porzellan aus. Ein Paar Vaſen repräſentiren allein einen
Werth von 4 1000, J. u. L. Lobmeyr von Wien haben
eine der reichhaltigſten Sammlungen von feinen in Böhmen
fabrizirten Gegenſtänden, die ſich nach eigenen Zeichnungen

herſtellen laſſen. Da iſt z. B. ein in Glas gravirter Teller
mit WatteauBildern, der 4 68 koſtet,
o kunſtvoll gravirt und geſchliffen, daß ein Arbeiter zur

erſtellung eines einzigen ſechs Wochen brauchte. Die Firma
oh. Lötzs Wittwe aus Kloſtermühl hat beſonders zwei

Perſica und Pavonica, die ſie als
re Speziolität betrachtet. So kann man z. B. Teller ſehen,

die unten gelb, oberhalb roth ſind, oder auch in anderen
Farben. Zwei rieſige Vaſen imponiren nicht nur durch
ihre Schönheit, ſondern auch durch ihre Größe; ſie ſind
aus Onyxglas hergeſtellt und haben die Bedeutung, daß ſie
das größte Stück enthalten, das je in Glas geblaſen wurde.
Die Vaſen ſind mit Bronze montirt, drei Meter hoch und
repräſentiren einen Werth von ungefähr 5 3000. Bawo u.
Dotter aus Fiſchern bei Karlsbad, haben aus Karlsbader
Porzellan ſpeziell für die Weltausſtellung ein „Dinner Set“
herſtellen laſſen, auf dem die „Santa Maria“, das Schiff
des Columbus, ſowie allerlei von ihm entdeckte Gegenſtände
zu ſehen ſind. Außer Karlsbader Porzellan ſtellt die Firma
noch Karlsbader geſchliffenes Glas ſowie Vaſen in Opal-
glas aus. Ernſt Wahliß u. Söhne von Wien zeigen zwei
rieſige Vaſen, deren kunſtvoll ausgeführte Malereien be
kannte mythologiſche Epiſoden behandeln. Eine Spezialität
von ihnen ſind Gegenſtände in durchbrochener Fayhence.
Die Viktoria-Porzellanfabrik aus Karlsbad zeigt unter An
derem zwei Rieſenvaſen, deren Werth der Vertreter der
Firma auf 10000 ſchätzt, welche Summe jedoch viel zu
hoch gegriffen ſcheint. Die Vaſen ſind allerdings wirkliche
Kunſtwerke. Auf der einen ſieht man einige der wichtigſten
Ereigniſſe der alten, auf der andern einige der n
teſten der neuen Welt abgebildet.

Mit dem größten Vergnügen verweilt man bei den
ausgeſtellten Werken der öſterreichiſchen Kunſtinduſtrie. Aus
Eiſen, Kupfer, Bronze und anderen Metallen ſind da Gegen-
ſtände ausgeſtellt, wie man ſie ſchöner und vollendeter kaum
erwarten und wahrſcheinlich auch nicht ſehen kann. Albert
Milde u. Co. aus Wien zeigen uns einen Pavillon aus
Eiſen, verzierte Kandelaber, Vogengitter mit dem kaiſerlichen
Adler, Stiegenanfgänge, Balnſtraden, Tiſche und andere
Gegenſtände aus Schmiedeeiſen, alle in getriebener Arbeit.
Als eine der Zierden in dieſer Abtheilung kann der Bilderrahmen aus Eiſen bezeichnet werden, deſſen kunſtvolle Ar-

beit zur Bewunderung herausfordert, ebenſo der Spiegel-
rahmen aus durchbrochenem Eiſen. Höchſt intereſſante Ge
geuſtände finden wir in dem Pavillon von Ludwig Wilhelm
aus Wien. Wir ſehen da einen eiſernen Kandelaber, der

einen Werth von circa 4 1000 repräſentirt, eine genaue
Kopie desjenigen, den Herr Wilhelm für das Muſenm in
Stuttgart anfertigte. Allerlei Ornamente, Bilder und Roſen
zieren ihn, Alles in Eiſen getriebene Arbeit. Auf dem
Rathhauſe in Wien ſteht ein eiſerner Mann, d. i. ein eiſen-
gepanzerter Ritter, den ſchon viele Beſucher des Gebäudes
angeſtaunt haben; zwei getreue Kopien von ihm, eine aus
Eiſen, die andere aus Kupfer, hat Herr Wilhelm hierher ge
ſandt und ſie können daher auch hier bewundert werden,
Wohl das ſchönſte Stück und das Meiſterwerk der Wil-
helm'ſchen Sammlung iſt ein aus Kupfer gemeißelter Lehr
junge in Lebensgröße. Der Knabe, barhaupt, das Schurz-
fell halb in die Höhe geſchlagen, ſteht am Schraubſtock und
blickt uns mit ſolcher Lebenswahrheit an, daß wir nicht
wiſſen, ſollen wir mehr ihn bewundern oder den Meiſter,
der ihn geſchaffen. Anton Schwarz von Wien ſtellt B
menkörbe, Jardinieren, Etageren, Luſtres, Leuchter, Kanbee
laber und allerlei andere Sachen, auch Kirchenornamente,
aus.

Nicht minder reichhaltig und kunſtvoll ſind die bronze
nen Ausſtellungsobjekte. Dziedzinski u. Hammich von Wien
zeigen uns ſolche in großer Auswahl und allen Stylarten,
Renaiſſance, Roccocco und Antike, Gold und Silber, unter
Anderem eine Kopie der Bronzefigur, die Erzherzog Rainer
der Tochter des Kaiſers Franz Joſeph, Valerie, zum Ge
ſchenk machte. G. Hollenbach's Neffe aus Wien ſtellt
eine impoſante Uhr nebſt Mantelſatz aus maſſiver Bronze
mit reicher Vergoldung aus, deren Werth ein kleines Ver
mögen repräſentirt, 4F 5--6000. Ferner zwei wunderbar
gearbeitete Kandelaber, deren Leuchter von ſpielenden Amo-
retten getragen werden, Stiere, Hirſche und allerlei andere
Gegenſtände, beſonders Kirchenparamente alles aus
Bronze. J. Kalmar von Wien, der bedeutendſte Bronze-
fabrikant in Figuren, läßt uns eine badende Jungfrau ſehen,
außer dieſer eine Lyraſpielerin, einen Schnitter, einen See
mann, einen Herkules rc. Alle dieſe ſind von
tadelloſer Ausführung. C. Lux von Wien zeigt hübſche
Mantelſätze und reichvergoldete Schreibpulte. Als die her
vorragendſten Vertreter der Oeſterreichiſchen Edelmetall-J“

W Die heutige Nummer 1, und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten
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bört Frankreich und darum balteich es für recht
und billig, daſie es ſich wiederholen.

Freiheit! Gleichheit! Brüderlichkeit! Jn Ham-
burg herrſcht, wie man dem „Hann. Kour.“ ſchreibt, unter
den Sozialdemokraten große Aufregung über eine
Broſchüre des früheren ſozialdemokratiſchen Reichstags
Abgeordneten G. W. Hartmann, der erſte dieſer Partei,
welcher 1878 in Hamburg erwählt wurde. Die 46 Seiten
umfaſſende Schrift führt den Titel: „Senſationelle Ent
hüllungen über die Führer der ſozialdemokrati-
ſchen Partei“, und enkwirft ein trauriges Bild über die
Machinationen, welche die Führer angewendet haben,
um den ehemals hochgefeierten Abgeordneten aus dem Ver
bande herauszudrängen. Hartmann bemerkt im Vorwort:
„Nichts liegt mir ferner, als der Sache meines Standes zu
ſchädigen; dieſes beweiſt zur vollſten Evidenz das 15 Jahre
lange Ertragen der gegen mich geſchleuderten Lügen und
Verleumdungen, der endloſen Marter und Qualen!
Ich will nur Wahrheit, ich will Gerechtigkeit

Die Deutſche Reichszeitung“ meldet: Am 30. Mai tagte
in Düſffeldorf eine kleine Verſammlung Katholiken, welche den
Beſchluß faßte, an die Katholiken des Rheinlandes einen Aufruf
zu erlaſſen. Jn demſelben wird es heiben, daß die Parole des
Centrums, welche bisher „Für Wahrheit, Freiheit und Recht“
gelautet. ergänzt werden müſſe durch die Parole „Mit Gott für
König und Vaterland“. Dieſer Aufruf iſt bisher noch nicht ver
öffentlicht worden, weil noch die Unterſchriften bervorragender
Mitglieder geſucht werden. Herr von SchorlemerAlſt hat ſeine
Unterſchrift zu dem Aufrufe bereits hergegeben.

Das Präſidium des Badiſchen Land wirthſchaftlichen
Vereins Weh ſeine Sympathie mit den auf die Förderungder landwirthſchaftlichen Jntereſſen abzielenden Zehn
des Bundes der Landwirthe aus, lehnten aber den formellen
Beitritt zu demſelben ab.

Zur Wahlbewegnung.
Die nationalliberalen Reichstagskandi-

daten Freiherr v. Heyl, Haas, Oſann und Scipio
erlaſſen eine öffentliche Erklärung an „die Landwirthe von
Heſſen“, in welcher ſie das vollſtändige Programm des
Bundes der Landwirthe“ unterſchriſtlich zu dem ihrigen

machen.

Der Unmuth über die Lähmung des wirth-
ſchaftlichen Aufſchwungs, welche die Triumvirn Bebel,
Eugen Richter, Lieber zu verantworten haben, ſpricht ſich
in folgender Zuſchrift aus, die der „K. Z.“ aus ihrem
Leſerkreiſe zugeht:;

Nur wenige Wochen ſind verfloſſen, ſeit der Reichstag auf
gelöſt wurde und jeder, der die Augen öffnet, wird erkennen,
wie bedeutend der Nationalwohlſtand in der kurzen Zeit ge
litten hat. Wer einen Ueberblick über das deutſche Geſchäfts
keben beſitzt, wird zugeben, daß mit der Summe, welche ver
loren gegangen iſt, die Erhöhnng des Miſitäretats auf etliche
Jahre beſtritten werden konnte. Auf den meiſten Gebieten der
Unlernehmung iſt eine vollſtändige Erſchlaffung eingetreten.
Man zieht die Kapitalien, ſtatt mit ibnen zu arbeiten und zu
ſpeculiren, zurück, weil man, wie man überall hören kann, be
ſorgt, bei nochmaliger Nichtbewilligung der Militärvorlage und
der in abſehbarer Zeit folgenden neuen Reichstagsauflöſung
werde eine Stockung aller geſchäftlichen Unternehmungen ein
treten. Die Eiſeninduſtrie, welche ſeit einigen Mongten einen
erſfrenlichen Anlauf zum BVeſſern begonnen, lahmt in neucrer
zeit wieder und infolge deſſen iſt die Kohlenförderung geſunken.
die Actien induſtrieller und anderer Unternehmungen ſtehen

vielfach jetzt ſchon bedeutend niedriger und was mag die Zu-
kunft bringen, wenn nicht Wandel geſchaffen wird Ein Militär
conflikt würde einen ſchweren Druck auf alle geſchäſtlichen
Unternehmungen ausüben und auch die kleinern Geſchäſte, den
Detailbandel, den aufwärtsſtrebenden Handwerkerx, den Arbeits
ſtand empfindlich ſchädigen. Möchte man doch in allen Kreiſen

e eesSòèòduſtrie präſentiren ſich uns auf der Ausſtellung die Brüdet
e von Wien, die ſo zahlreiche und hübſche Gegenſtänd
inter Glas und Rahmen zeigen, daß es ſchwer wird, ein

zelne beſonders hervorzuheben. Wo wir hinblicken, ſehen
d Sachen von feinſter durchbrochener und getriebener

rbeit.
Das k. k. öſterreichiſche Muſenm für Kunſt und Jn-

duſtrie ſtellt einige ſeiner werthvollſten Gegenſtände aus.
dürfte vielleicht nicht allgemein bekannt ſein, daß dieſes

nſeum alljährlich aus dem ſpeziell für dieſen Zweck ge
ſchaffenen Hoftiteltaxfond eine Summe ausſetzt für An
fertigung von Kunſtarbeiten, die nach den von ihm enthre Plänen von den dazu Berufenen ausgeführt

werden müſſen. Die Arbeiten werden nur beſchäftigungs-
loſen Künſtlern übertragen, die dadurch vor pekuniärer
Noth bewahrt werden und gleichzeitig neue Anregungen er
halten. Mehrere Proben dieſer Arbeiten liegen hier vor.
Als die größte und ſeltenſte iſt ein Schreibtiſch aus Leder
zu bezeichnen. Jn das Leder ſind verſchiedene Figuren ge
ſchnitten und gepreßt, welche nicht nur von der großen
Kunſtfertigkeit, ſondern auch von der ſeltenen Ausdauer
des Künſtlers Zeugniß ablegen. Das Geſtell des Schreib-
tiſches iſt aus Holz. Ein anderes Kunſtwerk: Wir ſehen
aus der Ferne einen anſcheinend mit Blumen bemalten
Kaſten, gewahren aber beim Nähertreten, daß die Blumen
nicht gemalt, ſondern aus verſchiedenen farbigen Holzſtücken
kunſtvoll zuſammengeſetzt ſind. Unter den anderen vom
Muſeum ausgeſtellten Gegenſtänden ſeien die folgenden her
vorgehoben: Ein Schmuck aus Laſurſtein (Laſus lazali),
eine in Silber getriebene Vaſe des Erzherzogs Raimer,
wei höchſt kunſtvoll ausgeführte Adreſſen der öſterreichi-hen Jnduſtriellen an Erzherzog Karl Ludwig, ein großer

goldener Kelch mit Emailmalerei und reicher Edelſteinver-
zierung u. v. A. Die Schätze des Muſeums ſtehen hier
unter Aufſicht des Herrn Friedr. Paulick jun welcher Jn
ſpektor der kunſtgewerblichen Abtheilung iſt. An die Aus
ſtellung des Muſeums ſchließt ſich die der Schülerinnen
der Frau Anna Wagner an, die ein Privatatelier in dem
Muſeum hat. Jn dieſer Sammlung ſind zu ſehen außer
Emaillirungen in Gold, Silber und Elfenbein, Kränze,
Broſchen, Vaſen, Paſtellbilder u. A. m.

Als eine Hauptattraktion der öſterreichiſchen Abthei-
lung darf der hochelegant möblirte und mit prächtigen
Malereien verſehene Metternich- Salon gelten. Sandor
Jaray, der bekannte Wiener Kunſtmöbel-Fabrikant, hat
dieſen Salon mit den feinſten Möbeln ausgeſtattet und den
Raum ſo ausſtatten laſſen, daß man einen der eleganteſten
Wohnräume vor ſich zu ſehen glaubt. Eine New-Yorker
Firma, Horner u. Co., hat die Möbel bereits angekauft
und ſie werden wahrſcheinlich nach Schluß der Weltaus-
Kellung von ihx in der Metropole des Oſtens ausgeſtellt

vor dieſen Erwägungen, die den Stempel der Wahrheit an der
Stirn tragen, nicht die Augen verſchließen und die Ohren ver-
ſtopfen. Möchten die beſſer Geſinnten und die beſſer Unter
richteten alle diejenigen, die kein ſelbſtändiges Urtheil beſitzen
und die durch Ueberredung irre geleitet wurden, auf den richtigen
Weg der Erkenntniß zurückführen dDie „Konſ. Korreſp.“ ſchreibt: Verſchiedentlich iſt die
Anſicht ausgeſprochen es werde zu einer abermaligen
Reichstag sauflöſung geſchritten werden, wenn auch der
neue Reichstag keine Mehrheit für die Militärvorlage brächte.
Die Oppoſition ſucht die Berechtigung wiederholter Auflöſungen
zu beſtreiten. Mit Unrecht: ig liegt kein Hinder-niß für eine ſolche Maßnahme vor. Die Oppoſition ſucht aber
auch zu lengnen, daß eine eventuelle abermalige el
günſtigere Zuſommeunſetzung eines etwa oppoſitionellen Reichs
tages herbeiführen könne. Das iſt ebenſalls nicht richtig. Der
Zerſetzungsbrozeß im Zentrum und im Freiſinn wird erſt nach
den Wahlen beginnen, und er würde bei etwaigen wiederholten
Wahlen ganz andere Ergebniſſe zeitigen, als wir ſie ſchon zum
15. d. M. zu erwarten haben werden. Daß aber gerade die
Freiſinnigen ſo beweglich vor wiederholten Auflöſungen abmah-
nen, während ſie doch davon überzeugt zu ſein vorgeben, daß
eine etwaige oppoſitionelle Mehrheit ſich bei Neuwablen noch
erbeblich verſtärken würde, iſt doppelt zu verwundern denn die
Freiſinnigen können ja ſonſt gar nicht oft genug wählen. Sind
die Herren diesmol ſchon wahlmüde oder fehlts an Geld
Jedenfalls iſt die „Begeiſternng“ bei der Linken heute eine recht
geringe und ſie würde bei einer etwa nothwendig werdenden
wiederholten Reichstagsanflöſung völlig ſchwinden.

Die Nationalliberalen haben im 1. Berliner
Wahlkreiſe in einer Verſammlung, in der auch Herr von
E t I ſprach, den Stadtrath Marggraff als Kandidaten
aufgeſtellt.

Die freiſinnige Volkspartei hat in Götlingen Aechts-
anwalt Albert Träger als Kandidat aufgeſtellt. ß

Jnden bisherigen Wahlkreiſen der Frei-
ſinnigen Partei ſind nunmehr die Kandidatenaufſtellungen
beendigt. Unter den 66 in Berracht kommenden Wahlkreiſen
ſind widerſpruchslos aufgeſtellt worden in 46 Wablkreiſen Kan
didaten der „Freiſinnigen Volkspartei“ und in 14 Wahlkreiſen
Kandidaten der „Freiſinnigen Vereinigung“. Jn 2 Wahlkreiſen
haben ſich die einmüthig aufgeſtellten Kandidaten die Ent
ſcheidung über den Auſchluß an die eine oder die andere Rich-
tung vorbehalten. Vier Wahlkreiſe nämlich Oldenburg
Stettin. Wiesbaden und Huſnm ſind ſtreitig.

Wie man der „Nat. Ztg.“ aus Flensburg ſchreibt, bemüht
ſich dort die Sozialdemokratie eifrigſt m das däniſche
Wablbündniß. Jn einer am 31. Mai abgehaltenen Wähler
verſammlung ſprach ſich der ſozialdemokratiſche Kandidat
Schneidermeiſter Mahlke in der „nationalen Frage“ für die
volle Selbſtbeſtimmung der Völker“ aus; auf den Vorbolt, daßſein Parteigenoſſe Heinzel, vieljähriger Reichstagskandidat für
Kiel, das Herzogthum Schleswig für Deutſchland unentbehrlich
genannt habe, erklärte er, dieſes „nicht glauben zu können“.
„Die ſozialdemokratiſche Umwerbung der Dänen wurde von
dieſer Seite mit der charakteriſtiſchen Behauptung erwidert, daß
in Dänemark die Sozialdemokratie größere Bewegungsfreiheitgenieße, und daß überhaupt dort die ſozialen Verbalinſſſe beſſer

ſeien, als in Deutſchland, was, beiläufig beierkt, ganz notoriſch
das gerade Gegentbeil der Wahrheit iſt. Aber für den Muth,
welchen der däniſchen Partei die gänzliche HZerſplitterung der
deutſchen Wählermehrheit gemacht hat, kann dieſe bodenloſe Be
hauptung vielleicht bezeichnend genannt werden.

Die Agitotion unter den Polen des Oſtens wird von
den Sozialdemokraten flott betrieben. Jn Bromberg ver-
theilten ſie neuerdings große Mengen von Exemplaren der
„Gazeta Robotnicza.“

Mit unverkennbarer Schadenfreude und Bewun
derung zugleich berichten liberale Blätter, daß die
Sozialdemokratie in nicht weniger als 356 Wahl
kreiſen eigene Kandidaten aufgeſtellt habe. „Da das Reich,
ſagt die „V.Z.“, im Ganzen nur 397 Wahlkreiſe zählt,
ſo iſt unzweifelhaft dieſe Thätigkeit der Partei meiſterhaft
und muſterhaft. Keine andere Partei iſt ſo glücklich orga-
niſirt, daß ſie eine annähernd gleiche Zahl von Kandidaten
aufzutreiben vermöchte. Keine andere Partei geht auch ſo
ſelbſtſtändig vor wie die Sozialdemokratie. Jhr iſt es
gleichgiltig, ob ihr Ultramontane, Freiſinnige, Konſervative
gegenüberſtehen: ſie ſtellt ſich auf die eigenen Füße und
wartet ab, wie weit ſie kommt. Sie kann dies auch, weil
ſie alle übrigen Parteien nur als „eine reaktionäre Maſſe“
bezeichnet.“

Die von liberalen Blättern aufgebrachte, auch von uns
wiedergegebene Nachricht, Oberamtsrichter v. Stockhorner
ſei vom Vorſitz der badiſchen konſervativen Parteileitung zurück
getreten, iſt gänzlich falſch. Die Vertranensmänner des Kreiſes
haben ihm, nach der „Kr.-Z.“, in der, unzweideutigſten Weiſe
das volle Vertrauen und die Achtung ſeiner Gründe des Rück
tritts von der Kandidatur ausgeſprochen.

Wie die „Straßburger Poſt“ meldet, iſt dem Prinzen
Alexander von Hohenlohe, dem jüngſten Sohne des
Statthalters, die Reichstagsfandidatur in Hagenau angeboten
worden. Eine Annahme- Erklärung liegt noch nicht vor.

Die Sozialdemokraten ſind aller Orten,
namentlich auch in der Landagitation ſehr rührig. Die
darüber in ihren Blättern erſtatteten Berichte erzählen meiſt
von glänzenden Erfolgen; um ſo intereſſanter iſt,
was Nr. 122 des in Frankfurt a. M. erſcheinenden ſozial-
demokratiſchen Organs „Volksſtimme“ wörtlich be-
richtet:

Heddernbeim. Am erſten Pfingſtfeiertag unternahmen
ſechs hieſige Genoſſen eine Agitationstour in das Amt Uſingen,
die drei Tage dauerte Gleich im zweiten Ort, den wir be
arbeiteten wurde uns ein Willkommen, wie: „Stromer,
Vagabunden, Landſtreicher, Faulenzer!“ und
dergleichen mehr zugerufen. Rufe wie: „Geht ham un leſt die
Bibel, deß iß geſcheiter“, „Schutt en e Dippe (Topf) voll Waſſer
über'n Kopp“ wurden vielfach laut. An manchen Orten mußten
wir uns ſchleunigſt aus dem Staube machen, um nicht eine
Tracht Prügel zu bekommen. Jn Eſpa, dem letzten Ort,
den wir beſuchten, wurde uns bei Anführung der Laſten, welche
die Annahme der Militärvorlage dem deutſchen Volke auferlegen
würde, die Antwort zu Theil: „Unſere Söhne dienen
mit Stolz unſerem Kaiſer, und wenn wir noch ein
mal ſoviel Steuern bezahlen müßten, ſo würden wir das
mit Freuden thun. Stenern bezahlen, iſt für unseine Ehrenſache.“ Kaum glaublich in einer ſo armen
Gegend. Auch wurde uns geſagt, als wir die Einwohner auf
ihre ſchlechte Lage oufmerkſam machten, welche ſie auch zugaben:
„Mit unſerer Lage ſind wir vollkommen zufrieden, weil ſie uns
der liebe Gott ſo beſcheert hat. Dieſe Leute wollen nur für
einen Kandidaten ſtimmen der für die Militärvorlage eintritt.
Trotz dieſer im Ganzen nicht ungünſtigen Lage ſind wir doch der
Ueberzeugung daß bei der demnächſt ſtattfindenden Wahl auch
in dieſen Orten wenigſtens einige Stimmen für unſeren
Kandidaten abgegeben werden 2c.“

Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung inMetz, in welcher der dortige Führer Schleicher Liebknechts
in Folge Sgalentziehung nicht gehaltene Rede franzöſiſch verleſen
wollte, wurde bei Berührung der Elſaß-Lothringiſchen
Frage polizeilich auf gelöſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Jnni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Zur Kennzeichnung unſerer Sozialdemokraten.
Vor einiger Zeit kehrten, wie uns mitgetheilt wird, Sonn
tags mehrere Sozialdemokraten bei dem Gaſtwirth S. in
B. ein, tranken viel Bier u, ſ. w. und baten Herrn S.
ſchließlich um ſein Lokal zur Abhaltung einer Verſamm-

werden. 1lung. Herr S. lehute dies Anſinges ab. Aber wie er

ſtaunte er am andern Morgen, als ihm ſeine Fran n
theilte, daß ihm einer der Sozialdemokraten ein erſt am
Morgen augeſtecktes PetroleumFFaß im Schuppen aufge
dreht und das Petroleum in den Sand hatte laufen laſſen
wahrſcheinlich aus Aerger darüber, daß er ihuen ſein
Lokal nicht abgetreten hatte. Der Wirth hat vielleſcht 10
Mark verdient und für 30 Mark Schaden haben ſie ihm
zugefügt. Frau S. hat dies ſofort gemerkt, hat aber ihre
Mann nichts geſagt und großen Zank und Schlägerei da.
durch verhütet; denn die Meiſten ſind betrunken geweſen
und haben ſich auf der Straße geprügeit. (Die Nauey
ſind der Redaktion bekannt.)

Der Harzklubzweigverein Halle veronſtallete geſtern
eine vom ſchönſten Wetter begünſtigte, prächtig verlauſene Partie
in das wundervolle Selketbal, an werger ſich mehr als
50 Perſonen betheiligten. Nachdem man mit dem hier 7 Uhr
57 Minuten früh abgehenden Perſonenzuge nach fröblicher Fahct
gegen Mittag in dem prächtig gelegenen Ale xisb ad angelangt
und in Förſterlings Hotel ein einfaches, aber der Küche der
Hotelinhaberin alle Ebre machendes Mittagsmahl eingenommen
hatte, bei welchem der rührige neue Vorſitzende des V reine
Herr Major Dr. Förtſch auf den Harzklubzweigverein Halle,
Herr Prof. Dr. Kirch hoff auf den Vorſitzenden, Herr Pro
Dr. Döbner auf die Damen toaſtete,
über das Kurhaus, wo erſt noch eine
pauſe gehalten wurde, in zwangloſen Gruppen durch
das liebliche Thal nach dem ſchönen ägdeſprung
und von dort nach kurzem Aufenthalt über das Sternbaus, das
Haferfeld, den Stufenberg nach Gernrode, von wo die er
müdeten Touriſten, die aber bis zum Schluß voller Humor und
Fröhlichkeit blieben, durch das n in die Heimath zurückefichrt wurden. Auf Bahnhof Vallenſtedt hatien Vormittags

ie Theilnehmer die Freude, mehrere Mitglieder der Harzklud-
zweigvereine Ballenſtedt und Gernrode begrüßen zu können
einer der Ballenſtedter, der gründliche Harzkenner Herr Für-
ſtenberg, batte ſogar die Liebenswürdigkeit, ſich den Hallenſern
anzuſchließen und als Fübrer zu dienen, „Ein fröhliches Herz

das war die Parole des Tages, und wie man Nachts auf
dem Halleſchen Bahnhofe ſich von einander verabſchiedete, da
hieß es von allen Seiten: „Auf baldiges Widerſehen auf einer
neuen Partie!“

Todesfall. Geſtern Nachmittag ſtarb im 73. Lebens-
ahre nach längerem Leiden in Folge eines Schlagfluſſes derkruhere Inſpektor der KnabenBürgerſchule in den Fraucke'ſchen

Stiſtungen, Leopold Bilke. Der Genannute war bereits
Oſtern 1892 in den Ruheſtand übergetreten. t

Willy Tiſchbein iſt noch geſtern Abend, nachdem er
beim Frühjahrs- Rennen im Dreirad- und im Niederrad- Fahren
als Erſter das Vand paſſirt, nach England abgereiſt, um dort
an den Kämpfen um die engliſchen Meiſterſchaſten am 10. und
17. d. Mis. theilzunehmen aus dieſem Grunde nahm er geſtern
Abſtand von der Betheiligung an dem Vorgabe- Rennen kür
Dreiräder und Niederräder.

l. Jm ſtädtiſchen Schlachthofe wurden im Monat Mai
geſchlachtet: 184 Ochſen oder Bullen, 454 Kühe oder Ferſen,
1523 Kälber, 985 Schafe, 2080 Schweine, 2 Zicklein und e
Pferde. Dafür gingen an Schlachtgebühren ein 1107125
Für die Unterſuchung der dem Schlachthofe direkt zugeſührten
lebenden Thiere wurden 2757,40 an Gebühren erhoben.
Wiegegebübhren gingen ein für den Schlachthof 299.05 für
den Viehhof 78,05 an Futtergebühren für den Schlachtbo?
193,36 für den Viehhof 109,20 Für die Unterſuchung
des von auswärts eingebrachten Fleiſches wurden 629,15 an
Schangebühren erhoben. Marktkarten wurden verkauft für 120
Rinder, 272 Kälber, 413 Schafe, 693 Schweine, wo
für 932 45 43 eingingen. An ſonſtigen Einnahmen(Miethe, verkauſte Borſten, thierärztliche Zeugniſſe 2c.) ſind
1541,06 zu verzeichnen. An den Viehmarkttagen ſtan
den im Mai zum Verkauf: 121 Rinder, 270 Kälber, 507 Hammek,
864 Schweine, zuſammen 1582 Thiere. Bon den geſchlachteten
Thieren wurden beanſtandet und auf polizeiliche Anord.
nungen vernichtet: 5 Kühe, 2 Schweine und 1 Pferd. Das
Fett. dieſer Thiere konnte durchweg zu techniſchen Zwecken ver
wendet werden. Auf die „Freibank“ wurden verwieſen und
daſelbſt unter Angabe des Grundes der Beanſtondung verkauft:
a) in rohem Zuſtande: 6 Rinder, 5 Schweine, 2 Kälber, b) n
gekochtem Zuſtande 5, Rinder und 5 Schweine; ausſchließlich
um eigenen Hausgebrauche wurde das Zleiſch eines Schweinesfrelgeg en An einzelnen Organen mußten wegen krankhafter

Zuſtände vernichtet werden 76 Lungen, 56 Lebern, 1 Herz,
eine Milz, zwei Nieren, ein Magen, ein Darm, zwei
Zungen, zwei Euter, zwei Baucheingeweide von Rindern,
53 Lungen, 60 Lebern, 1 Niere, 2 Euter, 18 Gekröſe von
Schweinen 44 Lungen, 48 Lebern von Schafen 2 Lungen von
Pferden und etwa 65 Kilogr. Fleiſch von verſchiedenen Thieren.
Von dem von auswärts zur Veſchau eingeführten Fleiſche
wurden als genußuntauglich vernichtet: 1 ganze Kuh, 2 Küh
lungen, 1 Kuheuter, 1 Kalbslunge, 1 Lunge, 3 Lebern, 1 Herz
und 1 Zunge und 3 Kilogr. Fleiſch von Schweinen. Der
Sauitätsanſtalt wurden zur Schlachtung oder Einſtellung über
wieſen: 1 Ochſe, 1 Kuh, 6 Kälber und 3 Schweine. Zu rück
gewieſen und nicht für ſchlachtbar erklärt wurden 1 Pferd
ünd 3 Kälber. Eine auf dem Transporte krepirte Kuh wurde
zur Vernichtung beſtimmt.

Exploſion. Geſtern Abend 9, Uhr rückte die Feuer
wehr nach dem Grundſtück Gütchenſtraße 21, wo der Gasmeſſer
explodirt war, die Gefahr wurde bald beſeitigt.

Schregkliches Unglück. Sonutag Abend 2 Uhr iſt die
Handelsfrau Buſch auf einem Veiwagen des Motorwagens
Nr. 33 der elektriſchen Stadtbahn dadurch zu ſchrecklichem Schaden
gekommen, daß vor dem Gaſthof zum Grünen Hofe am Stein
thor die Verbindungsleine riß, wobei ein Ende durch das Fenſter
des Veiwagens ſchlug und der darin ſitzenden Frau Buſch das
rechte Auge zerſtörte.

y Verbafteter Lüſtling. Geſtern Nachmittag gegen
S Uhr wurde in der Nähe der Schmidtſtraße an dem alten
Geleiſe der Thüringerbahn ein junger Mann, Apotheker Silk-
rodt aus Leipzig, feſtgenommen, weil derſelbe mit einem
Kinde unzüchtige Handlungen vorgenommen hatte.

Druckfehlerberichtigung. Jn dem Artikel „Wähler
verſammlung zu Cönnern“ in Nr. 138 der Hall. Zta-
2. Ausgabe, iſt Spalte 2, Zeile 33 verſehentlich das Wörtchen
„nicht“ weggelaſſen worden. Der in Betracht kommende 2
muß natürlich folgendermaßen heißen: „Das Unterſtützun
wobnſitzgeſetz welches der Liberalismus nicht ändern wolle
zwinge das flache Land, die Armenlaſten für dieienigen zu tragen
welche zwar auf dem Lande wohnen aber in großen Städten
arbeiten. Erſt in der letzten Wäblerverſammlung der Libe
ralen unſeres Wahlkreiſes, in Reideburg, hat Herr Pr. Alexander
Meyer wieder ausdrücklich erklärt, daß er für eine Aendernng
des Unterſtützungswobhnſitzgeſetzes nicht eintreten werde.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Karlsruhe, 5. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Der Groß
herzog hielt geſtern auf dem Offenburger Verbands-
tag der Militärvereine eine Anſprache, worin er nach
der „Karlsruher Ztg.“ hervorhebt: „Gehen Sie den geraden
Weg der Ehre! Wählen Sie nur Männer, welche die
Kraft und die Macht des deutſchen Reiches höher halten,
als den Parteigeiſt und in der Militärvorlage den Weg
erkennen, das deutſche Reich vor Demüthigungen zu be-
wahren.“

Augsburg, 5. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Der Kom
poniſt und Muſikſchriftſteller, Kapellmeiſter Dr. Hans M.
Schletterer, der Begründer der hieſigen Muüſikſchule und
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des Oratorienvereins, iſt ryn.
Wien, 5. Juni. (E. D.) Der Heeresausſchuß

der ungariſchen Delegationen beendete die Generaldebatte
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Fonds-Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,40 Dortm. Union St. Br. 54,75

do. 10080 Gotthardbabn 162,do. 87.80 Oeſtr. Cred.-Actien e 179,
W Conſols 107,60 Lombarden 444,5*3 do. 10080 tiebeck Montanwerke 157,do. 87.10 *Cröllw. Papierfabrik 125,

1“/Landſch. Ctr.-Wſd. 98,60 *Harpener Kohlen 119,
86 50 9inſſ. Süd- en 76,25

*Disc.-Komm. 188,30 4 Oeſtr. Goldrente 97,70
»Darmſtädter BVauk 138,75 4 Ung. do. 8640
Deutſche Bank 161.10 Jtal. Renten 932,10Berl. Handelsgeſellſch. 143,50 *80. Ruſſ. 9565
*Dresdner Bank 147, Oeur. Noten 166,20
Bochumer Gußſtahl 1333 Ruſſ. do. 216 75

her das Heeresordinariit em. Im Laufe der Debatte J
etonte der Kriegsminiſter, ſchon die im Frieden noth-
wendige Umgeſtaltung der Catres, welche für die gefor
deten Offiziere beſtimmt ſind, rechtfertigt die Vermehrung
de Stabsoffiziere und Generale mit dem plötzlich ein
tatenden Mehrbedarf im Kriegsfalle. Die Bildung neuer
Dwiſionen oder Korps aus Erſatzkörpern iſt nicht beab-
ſchtigt. Der Kriegsminiſter giebt die Nothwendigkeit zu
der allerſeits gewünſchten Verbeſſerung der Stellung der
gtilitärärzte. Die Einrechtung der 16. Batterie bei jedem
Forps bedeute keine Reorganiſation, ſondern eine zweck
mäßige Neugliederung der Feldartillerie,Lonlonſe, 5. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Jn ſeiner

eſtrigen Programmrede führte Conſt ans aus, die Republik
i jetzt in die Organiſationsperiode eintreten. Die
Arbeiter müßten das Eigenthum mehren, aber nicht zer
ſtören. Man müſſe auf den Sparſinn der Arbeiter hin
wirken, um die Arbeiterpenſionskaſſe zu fördern. Erſpar-
ziſſe ſeien nothwendig zur Gründung der Arbeiterpenſions-i Nach 1870 iſt Frankreich durch die Republik
wieder aufgerichtet worden. Fraukreich wollte ſich nur
ſeiner Kraft bedienen, um im Jnnern Allen Wohlfahrt und
nach außen den Frieden zu ſichern, unter völliger Wahrung
ſeiner Rechte, welchen es bei allen und überall Achtung
verſchaffen werde.

Petersburg, 5. Juni. Der Miniſter des Jnnern,
Dirnowo, iſt infolge Ueberarbeit ernſtlich erkrankt und wird
einen längeren Urlaub, wahrſcheinlich ins Ausland, an-

hreten.

Genug, 5. Juni. (E. D.) Das in den Lloyd-
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ eingedrungene Waſſer
wird mit gutem Erfolg ausgepumpt. er Dampfer wird
heute trocken ſein und hat anſcheinend keinen Schaden ge-
nommen.

Verliner Vörſe vom 5, Juni 1893,
Anufangskurſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. mer Bankgeſchäft Halle a/S.

redit Buſchtiehrader 19ſombarden 45 Elbethal. 1038,70Hisconto-Commandit 188 40 Gotthardtbahn 16180
dandels- Geſellſchaft. 143 75 Jtal. Mitteimeer 102,10
resdner- Bank 146,80 Warſchau Wien 208,25

Darmſtädter Bank 139,10 5 Jtaliener 92,10
Nationolbank f. D. 113,75 490 Ungarn 96,40ortmunder Union 54,60 Ruſſ. Noten. 216,50
Laurahütte 101, Hiebernia 100Bochumer Guß 119, Gelſenkirchen 128,75Mainzer Eiſenb 111,25 dann 119 19Marienburg-Mlawka 69,80 annenbaum 80,50
Oſlpreußiſche Südbahn. 76,75 Dynamit-Truſt 133,5)
übeck-Büchener 139, Nordd. Lloyd II7,50dux-Bodenbach 209 80

Tendenz feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 5. Juni, 3 Uhr Nachm.

vLaurahütte 100Tendenz: ſt
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ber Ultimo.

d Getreide-Börſe.Weizen loco: 153--164, Juni-Juli 158, Juli-Aug. 159,60,
Sept.Okt. 162, ermattet.

Roagen* loco: 142—149, Juni-Juli 148, Juli-Aug. 149,--,
Sept.-Okt. 151,25, ermattet.

Hafer: loco: 1 172, Juni-Juli 16450, Juli-Aug. 165,
Sept.Okt. 147,50 ſtill.
üböl: loco: Juni 48.50, Sept.Okt. 49 10, ſtill.
viritns (70er Waare) loco: 38,30, Juni 36.60, JuniJuli 36,60
JuliKag. 37,10, Aug.Sept. 37,60, Tdz. feſt.

lböer Wacke) loco Petroleum loco 18,50.
Fondsbörſe. Die BVörſe eröffnete feſt, die Anregung ging

don Wien aus auf das Kalnoky'ſche Expoſée an die Delegationen.
Banken und Fonds ſetzten weſentlich böher ein, ebenſo ruſſiſche
Noten um eine Mark gebeſſert, angeblich auf günſtigeren Stand
der deutſchruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen und günſtige
ruſſiſche Saatenſtandsberichte. Jn Rückwirkung davon waren Ma
rienburger und Oſtpreußen prozentweiſe beſſer. Schwächer dagegen
waren Schweizer Bahnen, ſeſt Elbethal, Buſchtiehrader und ita-
lieniſche Bahnen. Schifffahrtsaktien gedrückt auf Realiſirungen.
Türkiſche Looſe auregungslos. Heimiſche Anlagen feſt. Rnuſſi
be Fonds lebhaft. Mexikaner ſtetig. Später Tendenz ſchwan
kend. Montanwerthe ſchwächer, bei Eröffnung ſchließlich wieder
befeſtigt. Privatdiskont 2/2

Getreidebörſe. Jn Folge anhaltender Trockenheit des
Vetters beſeſtigten ſich zu Beginn des Getreidemarktes die
Preiſe für Weizen und Roggen weſentlich. Später ſtellte ſich
wieder Realiſationsluſt ein, welche die Preiſe wiederum etwas
herabdrückte. Hafer bei floitem Handel wenig verändert. Rüböl
konnte ſeinen Preisſtand kaum dehaupten. Für Spiritus zeigte
ne Tendenz etwas feſter, doch wurde nur ſehr wenig um-

Verlooſungen-
„„D Badiſche 100-Thlr.-Looſe vom Jahre 1867.iehung am 1. Juni. aablzng am 1. Auguſt 1893. Am

April gezogene Serien Nr. 24 36 114 117 222 356 407 467
194 580 760 822 845 881 856 930 973 1107 1212 1263 1464 1480 1491
1505 1523 1559 1663 1769 1832 1925 1960 1988 2026 2245 2288.
Hauptpreiſe: Nr. 5848 300 000 Mk., Nr. 76140 48 060 Mek., Nr.
76103 18 000 Mik., Nr. 97995 4800 Mk., Nr. 17776, 55303, 114869
e 2400 Mk. Nr. 5805, 5842, 44043, 44757, 48648, 75208, 114890

e 1200 Mk (Ohne Gew.)
Städtiſche Kommiſſionen.

Kommiſſion zur Vorberathung der Wahl zweier
unbeſoldeten Stadträthe.

Sitzung am Dienstag den 6. Juni er. Nachmittag 6 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der Beſtimmungen in s 129 der Kreisord
13. D ber 18Xund vom er wird in Nachſtehenden der Aus

10.

14. Jnsgemein

A. Rechnung der Kreis Commnnalkaſſe.
Einnabme.Beſtand aus der Rechnung pro 1889/90 37727,19 .41.

2. Rechnungsdefelkte n. 53. Reſteinnahmen aus Vorjahren
4. an eingegangenen Kapitalien 598,80
5. Beitrag des Staates aus den Erträgen der

landwirthſchaftlichen Zölle 164072,00 w
6. an Beiträgen der Kreisinſaſſen und Forenſen 21574,79
7. an Zinſen von Aktiv-Kapitalien 36052,80 ſp
8. Pacht für die Grasnutzungen in den Gräben

und auf den Böſchungen der Kreischauſſeen 953,55
9. Revenüen der Kreischauſſeen an Obſtnutzungen 566

und Strafgeldern
agdſchein gebühren
iethe für das Kreisſtändehaus

do D 2 O d

23
Snumma der Einnahme 230 409,96

1. Kommandirte Militärperſonen

77

jeden Jahres von Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Ahr inr
Betrieb.

2.
Die Fähre iſt nur zum Ueberſetzen von Perſonen einſchließlich

deſſen, was ſie tragen, beſtimmt.
O

Der Fährkahn darf beim Ueberſetzen von Perſonen nur ſo-
eit belaſtet werden, daß die am Kahn angebrachte, die größte

Ladungsfähigkeit anzeigende Marke ſich nicht unter dem Waſſer
jegel befindet.

Befreiungen.
Befreit vom Fährgelde ſind:

und euuberufene Rekruten,
Landwehrleute und Erſatzreſerviſten:

öffentliche Beamte bei Dienſtreiſen, wenn ſie ſich als ſolche
legitimiren, Steuer- und Polizeibeamte in Uniform, auch ohne11.

12. erſtattete Jrren-Unterhaltungskoſten 3 682,27 beſondere Legitimation;
13. Gebühren für Ausfertigung von Duplicat 3. Briefträger und Poſtboten. (10304MilitärScheinen 9,00 Mexſeburg, den 23. Mai 1893.5,00 Der Königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung
von Bötticher. rerII. Ausgabe

mithin verbleibt Beſtand 52 662,38
B. Rechnung über die Verwaltung der vom Staate und
der Provinzial- Verwaltung zur Deckung der Kreis- Ausſchuß
und Amtsverwaltungskoſten überwieſenen Fonds pro 1890/91

EinnahmeJ. Beſtand aus der vorhergehenden Rechnung 565,38
ahren 1806/15, ſowie fur deren Wittwen ,00

3. Jeiträge des Staates 201,003. Beiträge der Provinzial- Verwaltung 65461,00

216,00
Summe der Einnahme 15 443,38 .4

II. Ausgabe
1. Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder des

n es 60,00Gehälter der Beamten des Kreis- Ausſchuſſes 2

4. von den Parteien in Verwaltungsſtreitſachen
eingezogene Koſten

2.
Burgankoſten

4. Portoverläge des Kreisausſchuſſes 156,48
5. Amtsverwaltungskoſten à 650 .4 für jeden zu

ſammengeſetzten Amtsbezirk 11 20000
54,856. JnsgemeinSumma der Ausgabe 15 303,83

Die Einnahme beträgt 15 443,38 .4
Die Ausgabe beträgt 15 303,83

mithin verbleibt Beſtand 19,55
Halle a. S., den 26. Mai 1893.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes
von Werder.,

Bekanntmachung.
Mit Zuſtimmung des Herrn Provinzial-Steuer Direktors

der Provinz Sachſen wird den nachſtebenden Gondelbeſitzern
Karl Julius,
Auguſt Wentzke,
Karl Wentzke,
Louis Köcker,
Auguſt Großmann,
Max Runkewitzz,
Hermann Trenſinger,
Frau Criſtiane Kluge

geb. Korntreff,
Karl Demmer,
Richard, Knote,
Karl Köcker,
Ernſt Klepzig,

ſämmtlich zu Giebichenſtein, die Befugniß zum Ueberſetzen von
Perſonen über die Saale vom Saalſchlößchen (Felſenburgkeller)

(10305

ſtehenden Tarife hiermit ertheilt.

Sarif.
3 Pfennig.

benutzt wird, ſo hat dieſe 5 Pfennig zu bezahlen.
Allgemeine Beſtimmungen.19. März 1881

9 aus der KreisCommunalkaſſen Rechnung pro 1890/91 hier
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

nach der Peißnitz und umgekehrt mittelſt Kähnen nach dem nach

Es wird entrichtet von jeder Perſon einſchließlich deſſen,
was ſie trägt, für ein einmaliges Ueberſetzen nach der Peißnitz

Wenn der Fährkahn nach der Peißnitz nur von einer Perſon

Bekanntmachung-
1. Vorſchuß aus der Vorrechnung Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Verein zux För
2. Rechnungsdefekte Sago derung der Pferde- und Viehzucht in den Harzlandſchaften3. Reſt Ausgabe aus Vorjahren Snedüuburg unter dem 20. vor. Mts. 5193 die Edaubuiß
2. an nenbelegten Kapitalien o v Jertheilt, in dieſem Jahre wiederum eine öffentliche Verloolung
5. an zurückgezoblten Kapitalien 43 676.00 von Wagen, Pferden, Reit-, Fahr- und Jagdgeräthen e. zu
6. an Zinſen von Paſſiv-Kapitalien veranſtalten und die zu derſelben auszugebenden 25000 Looſe
7. an Provinzialkoſten 29648,50 n je 2,10 im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.
8. Unterbaltungskoſten für die Provinzial Jn r Verlooſung ſind 1500 Gewinne im Geſammtwerthe von

ſtitute: 32500 beſtimmt.a) an die Taubſtummenanſtalt Halle a. S., den 30. Mai 1893. (10303in Halle g S. 118870 Der Königliche RegierungsPräſident.b) an die Provinzial Jrren Jn Vertretung:Anſtalten zu Nietleben und vön Röttiener.Altſcherbitz, die Privatan
ſtalten zu Gardelegen und Bekanntmachung.rer n die König Bebufs Ausführung von Rohrlegungsarbeiten r WaſſerT e z leitung iſt die untere Wittekindſtraße von der Trotha ſchenund Nerven Klinik zu 87 Straße bis zu Lüderitz Berg von Montag, den 5. d. M. ab
alle 14660.87 bis auf weiteres geſperrt.o) an die Erziehnngsanſtalt für Giebichenſtein den 2. Juni 1803

verwahrloſte Kinder und für Der Amts Vorſteher [1030Blödſinnige 2747,15 Stridded) an die Provinzial-Blinden Wanſtalt in Bardy 9183.10 Bekanntmachung.an das St. Johanniter Die Neuwahlen zum Reichstage finden amSiechenbaus in Mansfeld. 1380,00 Donnerstag, den 15. Juni d. J.
an die Kaiſerin Auguſta in der Zeit von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr
Kinderbeilanſtalt für ſero- ſtatt.phulöſe Kinder in Bad Die bieſige Stadt iſt in zwei Wahlbezirke getheilt, welchemen 393900,00 durch die Straßen: Todtenweg, Plötzerthor, Neue Straße,an die Provinzial Taub Mühlenthor in Fortſetzung der Kreischauſſee von einander
Vinmenanſtalt in Weißen 21600 geſchieden werden.
l Halt 70 Der 1. Bezirk liegt ſüdlich.h Ig?at en ſialt 220,70 Wahlvorſteher: Herr Gutsbeſiher Otto Nordmann,

e iedimasguitg Stellvertreter: Herr Kaufmann Vollrath Penne,zum guten Hirten. Haſſerode 280,00 Wabllokal: Gaſſhof zum Schwan.

h Der 2. Bezirk liegt nördlich.e Kriſe für 7 Wahlvorſteher: Herr Rentier F. Mennicke
der Augenklinik in Halle Stellvertreter: Herr Gutsbeſitzer Friedr. Mennlke,
untergebrachten augenkran- Wahllokal: Gaſthof zum Adier.
ken Kinder Die Wahl erfolgt durch Abgabe von Stimmzetteln. Di20 701,92 Stimmzettel müſſen von weißem Papier ſein und verdeckt ab

9. An Diäten und Reiſekoſten für die Mitglie gegeben werden, ſie dürſen weder mit einem Kennzeichen noch
der der kreisſtändi mit der Unterſchrift der Wähler verſehen ſein.er der kreisſtändiſchen Commiſſionen, ſowie Lobeiin, den t 1598 (to2san ung ßerwaltungskoſten 6010,15 öbejün, We Juni 1563. 710. an Unkoſten für Jagdſcheine a. Der Magiſtrat.i. an ünterſtüginaen ſie e rteser ans d 407340 EOÄX.CÜCrGC-]C.CROO.CGOK.ttOG&X;C»AAASGzur Unterhaltung der Kreischauſſeen J13. zur Unterhaltung der Kreisſtändehauſes 569,55 Familien Nachrichten.

14, Ausgaben in Medicinal-Angelegenheiten:a) I uneration der Impf l
S u Heute Nachmittag um 2 Uhr entschlief sanft vaghb) Unterſtützung der Hebammen 775 61690 zugen ein t mein Hobor Mann z ehren

I Vatoer, der Schulinspektor a, D. Leopold BiIKe, im15. Jnsgemein 6644.91 Y 7s8. Lebengjahre. Um stilles Beileid bitten
Summe der Ausgabe 177 747,58 alle a. S. e Utteryſeh t10281

Die Einnahme beträgt 230 429,96 .4 ie tiofgebeugtoen Hinterbliebenes g
Die Ausgabe beträgt 177 747,58 m o

Die Beerdigung findet Mittwoch Naohwittag 4 Dhr
von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus statt.

Statt beſonderer Meldung.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß chlief

heute Nachmittag 2 Uhr ſanft unſer guter Vater, wie
gervater und Großvater, der

Herzogliche Amtsrath

Otto Wagner,
im 61. Lebensjahre.

Amesdorfb. Güſten, 3. Juni 1893. [10282
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2
Uhr ſtatt.

Steppdecken,

Daunendecken,
Schlafdecken

empfeblt in allen Preislagen

H. C. Weddy-Pönicbe.

Verlag der Akttengeſellſchakt „Hauiſchen Zeitung“ in Liquid. zu etBerantwort ch Redakteure: Chefredakleur wWithe rm h
für Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ren des Nachbeze en
r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater u

Muſik; Louis Lehmann fürden Hondels, Börſen- und Jufſerate
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Chefredkteur

110916

e3 nih 537 r z Dr.enslebeu v. 9--12 Uhr. Die Expedition (JnſergtenagnahmenKe n WendeJ. GebDie Fähre iſt nur in der Zeit vom 15, Mai bis 1. Oktober e angelegenheiten iß geöffuet var übhr Vormittags



WahlAufruf.
Wähler in Stadt und Land,

die Jhr mit uns die Wahl eines Sozialdemokraten zum Reichstag verhindern wollt, und auch für den Freiſinnigen nicht ſteimen köny

weil der Freiſinn den Mittelſtand,
vernichtet und dem Großkapital in die
ihm erſtrebten ſchrankenloſen Freihandel
tretet alle Mann für Mann und mit vereiuten Kräften ein für die Wahl unſeres Kandidaten

Herrn Rechtsanwalt Glimm in Halle.
Derſelbe bringt der ſchweren Nothlage des Handwerks und des Kleing

tretenen ockerbautreibenden Bevölkerung volles Verſtändniß und die beſten
mit aller Kraft eintreten.

i0

namentlich Handwerk und Kleingewerbe
Hände arbeitet und durch den vo
unſere Land wirthſchaft ruinirt,

ewerbes und der in unſerm Wahlkreis zahlreich vet
Abſichten entgegen und wird für deren Jntereſß

Darum ſtimmt am Wahltage für keinen anderen, als für den

Pechtsanwalt Glimm-
Achilles, Kaufmann. Apel, Kaufmann.
Lettin. Bernigan, Dr.
vorſteher, Trotha. Büchner, Schloſſermeiſter.
Direktor, Cönnern. Eberiänus, Kaufmann.
Fabrikbeſitzer, Trotha. Drmst, Sattlermeiſter.
G öcdlichke, Rittergutsbeſ., Döllnitz. Graf v. Görtz- W risber

Arncdlt, Oberbergr

rath. Lehmann, L., Direktor.
Ortsvorſteher, Plößnitz. Märcker, Geh. Reg.-Rath. Maquset,
leben. FIertens, Kaufmann. FIeyer, Amtsrath, Rothenburg.
beſ., Kroſigk. Nawroth, Schuhmachermeiſter. Neune, Kaufmann
meinde-Vorſteher, Jnwenden. Rolinus, Lehrer. Reminler jn
Roth., Havptmann, Trebnitz. Ruclolphüä, Rittergutsbeſ., Dammen
Gemeinde Vorſteher, Pranitz. Schröcer, Dr., Chemiker.
Kopf Betriebs-Secretair. Seifarth, Amtsvorſteher, Peißen.
berg, Beamter.

J

ernastein, Koſſath, Gutenberg. Bäeler, Rittergutsbeſ., Merbitz. Blass, Profeſſor.
Rüchner, Kaufmann.

berius, Dr. medd, Eriäch, Paſtor, Peißen.
Wiedler, Hauptmann, Löbejün.

Goetze, Kupferſchmiedereibeſ., Giebichenſtein G bsech, Rentier. Hamdt, Hauptmann,
Locomotioführer. V. d. Heyden-Bynsech, Berghauptmann. e ydenreich, F
J änicice, Rentier, Schlettau. änicelce, Gutsbeſ., Löbejün. Jordan, Privatmann. Jordan, Director.
Knauer Dr., Gröbers Kuhnt, Maurermeiſter. Knicdliüng, Oberſteiger, Trotha. ICohl, Koſſath, Gutenberg Lacldey,

Lehmann, Schuhmachermeiſter. Trotha.

Schröcdcker, Volksanwalt.

von Voss, Geh. Reg.-Rath. W'agner, Rentier.
W üesert jun., Malermeiſter. Wünter, Ortsvorſteher, Er

ath, Dr. Arps, Syndikus. Baensoh, Fabrikbeſ., Dölau. Bauer, Direckor. RBerneélt, Fabrik
BRonstecdt, Kaufmann. Rrömme, Gemeinde
Damm, Steiger, Dölau. Demme, Fabri

EIste, Gutsbeſitzer, Beeſen. Emnannel, Bäckermeiſter. Engelcke
PVriäedrich, Gem.-Vorſteher, Harsdorf. Frätsch, Rentier. Fälle, Lehrer, Cönnern

Beeſen. Henze
abrikbeſ., Nietleben. MHumperdink, Bergrath. Jacob, Schachtmſtr., Zwintſchöm

Kahleis, Sattlermſtr., Trotha. Kessel, Regierungsbaurath
Gutsbeſ., Büſchdorf. Lehrmannmn, Commerzie

F,en, Fabrikant. F. othholz, Profeſſor Br. Lücleriätz, Kanfmann. Mähnert
Rittergutsbeſ., Brachſtedt. V. Mendel-Steinfels, Kgl. Oekonomierath. FIehbl, Berginſpector, Nie
Meyer, Oberamtmann, Wettin. Müättag, Kgl. Eiſenb.Betr.Secretär. Nenbaur, Dr., Rittergutes

NVordmann, Stadtrath, Löbejün. Oemisch, Br. med. Ossw'aldh, Aſſeſſor. Otto, Ge
m. Kauſmann. Reussnmer, Gutsbeſ., Sylbitz. Reuter, Landgerichts Director. ohn G. Hotelbe
dorf. Sachk, Ob. Reg.-Rath. Schlegel, Lehrer, Gutenberg. Schlemm, Amtmann. Schmidt

Schumannm, Bauunternehmer, Trotha. Schwrarz, Beamter. Schw'arz
Steckner, Kaufmann. Strädde, Amtsvorſteher, Giebichenſten. Spangen

Wagner, Rittergutsbeſ., Lochaa. Walther, Gutsbeſ., Kl.-Kugel. Wehagre, Fabrikar
öllwitz. Wippermann, Rechtsanwalt. DZacke, Amtsgerichtsrath. Zeisüäng, Privatmann.
Tämmer, Jnſpektor, Gutenberg.

v. Rülowr, Rittergutsbeſitzer, Dieskau.

iler, Schneidermeiſter.

Kollenpapier, Panspapirr,
Pausleinwand,

farbiges Zeichnenpapier,
und Skizzirpapier in Rollen und BoRollenpapier auf Leinwand, engl. 28h

man, glatt, rauh und extra ſtark, Briſtol-
Carton, wriß, glatt und rauh, farbig,
r und ranh, feinſte Zeichnenwerkzenge,
Reiß ſchienen bis 175 em lang, feinſte

Zeichnenmaßſtäbe bis 50 em lang, Gummi-
Winkel, Curvenlineale, Reißzeuge, beſtes
ſortirtes Lager von Reißbrettern in allen
Größen, A. W. Faber Polygrades-Blei-
ſtifte und Künſtlerſtifte, A. W. Faber
Polygradesſtifte mit ſibiriſchen Graphit,
flüſſige und chineſiſche Tuſche, unverwaſch-
bare, Ausziehtuſchen nebſt ſämmtl. Uten-
ſilien für techniſches Zeichnen in Waaren
J. Qualität, reichhaltig ſortirt, ſofort die
größten Aufträze auszuführen. (1e307
Halle a. S., Hauergasse 4. II. Bretschneider.

Gegründet 1846.

a

Reise üte,
PlIaids, Sommer-Unterröcke,

Morgenhauben, Rüschen, Corsetten
empfiehlt in großer Auswahl

B. Christ, alle a. S.9 gr. Steinstrasse 13.

10312

Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Ch.
en Werke u gende e liert alen, unde Lage unmittelbar am e. illige Preiſe.Proſpecke gratis durch die Vade-Direction.

Pflanzenpapier
en,
at

S Entree 30

Fussdodendlfar

Hotel goldene Kugel.
yg Gr 8

e Nöächſt gelegnes Hotel l. Ranges. 9n Valhrei S huss 88 IIaase 8 Bellevue.
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert 38 xBeſitzer Paul Weisswange, Heute, Montag, den 5. Juni, 8 Uhr Abends

langiähriger Jnbaber der Dresdner xAr, Abonnement
herRiesen- s Jv ausgeführt von der Kipelle des Magdeb. Füſ.Reg. No. 36

unter Leitung des Herrn Muüuſikdiſektor Wiegert. 8

R VehS O. Etei 9 s r m r v J 3V einbrecher Jasper am arkt un aaſe ellevne,Hall. einhaus, Kbonnemenibillet nur in Haaſe's Bellevue zu eninehmen. (103“2 x
Telephon 700. C. Becker. un

T S
Concordia- Theater.

Montag
Die zärtlichen Verwandten.

Jn Vorrereitung
DBas Käthehen v. Heilbronn,.

Wählerverſammlung

in Wettinin Einicke's Hotel zum „Preußiſchen Hofe
am Dienstag, den 6. Juni d. Js. Abends ühr.

Anetnm. Cnide Herr Rechtsanwalt Glimamms.
Gallerie 20 Pfg. der Kandidat der vereinigten Dentſch-Conſervativen, Deutſch

r Sozialen- und Allgem. Ordunngspartei wird ſprechen.
aPtfälzer- e Alle Wähler, welche geneigt ſind, die

Schie ssgraben. S Kandidatur Glimm zu unterſtützen, ſind ein
Heute Dienstag, Abends 8 Uhr S geladen.

Victoria Theaker.
Monkogu. Dienstag in nen Ausſtattung
„Die Reiſe um die Welt. in 80 Tagen

nebſt einem Vorſpiel:
Die Wette um eine Million.

Grosses Die Vorſtände JMilitär Concert der Deutſch-Conſervativen-, Dentſch-Sozialen und All-
gemeinen Ordnuugspartei,

der Kapelle des Kgl. Magdeb. h b

Regts. No. 36. i0294 eO. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 St. 3 4

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

Dritte Freiburger

Geld otteriü e.
Ziehung am 8. und 9. Juni 1893.

3234 Gewinne Mark 215,000 ohne Abzuß an hlbn r

Iauntgov. 50, 000 II.
Mit Deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose à 3 Mark, 77
und Gewinmiste 30 Pfg., empfiehlt und versendet auf Wunsch in

unter Nachnahme.

f Carl Heintle,
9 nerlin W. Vnter gen T. inden

Zeiſing, Kleinſchm

Zur Reivezeit!!
Reiſehandbücher!

Reiſelektüre!
in gröſter Answahl bei

Gt. ratrennlcy,
Buchhandlung

Schulberg 17.

Gehauer-Schazeilchte ſche Vuchdruckerei in Halle Saale
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Beilage zu I 129 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag 5. Juni ü893.

Aus der Reichshauptſtadt.
Dem Rowdytbhum, welches die öffentlichen Straßen

anſicher macht, gehen die Gerichte mit dankenswerther Energie
u Leibe. So hatte am Sonnabend das Schöffengericht eine
Anklage wegen Mißhandlung gegen den Arbeiter Augnſt Luther
und deſſen „Braut“, Alma Kranutwedel zu verhandeln. Jneinem Prozeß wegen Hausfriedensbruchs hatte vor et e
der Schloſſer Rauſch c Ungaunſten des Luther ausſagen müſſen

nd durch dieſe Erfüllung ſeiner Zeugenpflicht ſich den Zorn des
ingeklagten zugezogen. Als darauf am Oſter-Heiligabend

Ranſch aus einem Schankgeſchäſt der Neuen Hochſtraße auf, die
Straße trat, ſah er ſich plötzlich von zehn Strolchen umgeben,
die offenbar auf ihn gelauert hatten und unter Anführung der
beiden Angeklagten über ihn herfielen. Luther bearbeitete ihn
und einen Freund, der ihm zu Hilfe eilte, mit den Fänſten, wäb-
rend die Krautwedel auf dem Geſicht des Ueberfallenen deut
liche Spuren ihrer Fingernägel hinterließ. Der Krawall wurde
ſo groß, daß der Nachtwächter die Ruheſtörer mit blanker Waffe
auseinandertreiben mußte. Die beiden Angeklagten, deren Feſt-
nahme gelungen war, behaupteten, nicht ganz nüchtern geweſen
zu ſein. Der Gerichtshof hielt dies für keinen Milderungsgrund,
glaubte vielmehr, daß ſolche Ausſchreitungen, ſelbſt wenn nur
unbedentende Verletzungen entſtanden ſeien, ſtets ſcharf zu be
ſtrafen ſeien, und verurtheilte den Luther zu neun Mo
e Krautwedel zu drei Monaten Ge

naniß.Vier Einbrecher und deren Hebler, die ihr
Geſchäft im Großen betrieben haben, ſind hier feſtgenommen
worden. Es ſind ihnen zunächſt vier Einbrüche nachgewieſen,
darunter in der Blücherſtraße bei einem Frl. P., der aus der
verſchloſſenen Wohnung Wertbpapiere, Goldſachen und Devot-
ſcheine der Reichsbank von mehr als 15 000.4 entwendet wurden.
Faſt das ganze geſtoblene Gut iſt noch bei den Dieben gefunden
worden. Jn einem anderen Falle handelt es ſich um einen
Einbruch bei dem Rentner E. in der Franſeckiſtraße, dem ſechs
Eiſenhahnaktien der Smolensker Bahn über je 200 Thaler, ſowie
Goldſachen und Pfandſcheine geſtohlen wurden. Die beiden
anderen Einbrüche wurden am zweiten Oſterſeiertag in einem
Geſchäft an der Ecke der Schützen- und der Markgrafenſtraße
ausgeführt. Die Hehler, ſind Frauenzimmer, die zu den Ein-
brechern in näheren Beziehungen ſtehen.

Die Himmelfabhrts Kirche iſt das zweite Gottes
haus in Berlin, mit deſſen Bau die Kaiſerin den Evangeliſch
kirchlichen Hilſsverein beauſtraat datte. Mit Anfertigung der
Pläne und Ausführung des Baues wurde der königliche Bauratb
Drth von dem Kaiſer und der Kaiſerin betraut. Die Grundſtein-
rung erfolgte am 2. Juni 1890 durch Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Die Bouarbeiten begannen am 13. April 1891. Die Kirche iſt
ein Ceutralban mit anſchließendem Langhanus, dem ſich ein Thurm
von 72 Meter Höhe über Straßenpflaſter vorlegt. Von allen
Sitzen, beren Zabl 822 im unteren Kirchenraum, 402 auf den
Emnporen (einſchließlich 110 auf der Orgelempore), alſo im Ganzen
1224 veträgt, kann man den Prediger ſehen und bören. Das
Hanpiportol öffnet ſich weit nach der Brunnenſtraße hin, von
wo man auf 6 Meter breiten Stufen zum Veſtibül auſſteigt.
Am Miittelpfoſten des Portals wird ſpäter eine Chriſtusſtatue
aufgeſtellt werden. Unmittelbar an der Brunnenſtraße baut
ſich der Thurm auf rechteckigem Grundriſſe und in der Breite
des Mittelſchiffes, nach oben ſtark verjünat, auf und iſt weithbin
durch die ganze Brunnenſtraße, durch den Humboldtbain und in
Folge der freien Lage in demſelben durch die ganze Gegend ſichtbar.die Lage im ſchönen Park. wo der Thurm die Achſe der Grenz
ſtraße in ihrer Einmündung auf die Brunnenſtraße bezeichnet,
macht die Kirche gewiſſermaßen zum Schlußpunkt der ganzen
Parkanlage. Das Aeußere iſt in einer reichen romaoiſchen
Renaiſſance mit Zwerggalerien, Maßwerksfenſtern und Strebe
pfeilern im Ziegelrohban in lederrother Farbe durchgeſührt, die
zwückliegenden Flächen mit ihren dunkelröthen Ziegein loſſen die
Architekturtbeile klarer beraustreten. Die Kirche ſelbſt baut
ſich im Quadrat auf, dem ſich Chor, Lunghaus und Kreuzſchiff
vorlegen, und bat als Abſchluß der Kreuzung innerbalb einer
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angeregte Stimmung
den Augen Virginie's ſchnell zurück.

Abermals gab

„der Marquis! Er wird mich tödten!“
Es war ſchon zu ſpät: ein eleganter Herr, hoch in den mittleren Jahren,

ſtand an unſerem Tiſche und riß Virginie rauh am Arme empor.
„Ah, die Jnfame!“ rief er zähneknirſchend. „Alſo hier findet man die Frau

auf und rief: „Mein Herr, mäßigen Sie ſich! Dieſe Dame,
arquiſe!“

Ich ſprang
wer ſie auch ſein mag, iſt in meiner Geſellſchaft.“

Der Neuankömmling muſterte x mit zornig hochmüthigen Blicken.
nen werde ich ſpäter reden,“ ſtieß er heiſer hervor, „wenn es ſich überhaupt der

Mühe verlohnt, mit einem Menſchen zu rechten, mit dem Madame ſich auf dem
dadame, ich werde Sie in das Haus

Jhrer Eltern fahren laſſen; ſie werden entzückt ſein, mit eigenen Augen die Frucht
Opernballe encanaillirt Kommien Sie,

der Kloſtererziehung kennen zu lernen.“
„Erlauben Sie wenigſtens,“ ſtammelte Virginie, „daß ich mich erſt zu Hauſe

umziehe.“ Sie bat ſehr demüthig; von der kecken Frechheit, womit in der fran
zöſiſchen Literatur und Kunſt der betrogene Ehemann behandelt wird, keine Spur!

„Bitte ſehr, Madame,“ höhnte der Marquis. „Zu Hauſe das iſt fortan
Und gerade in dieſer Tracht ſollen Sie bei ihnen erſcheinen.

Wie denn! Ich glaube gar, Sie ſchämen ſich vor Jhrer Mutter dieſer Kleidung,
die Sie in Geſellſchaft fremder Männer zu tragen ſich nicht geſchämt haben! Das

zurück.
heiten, Botho!“ raunte er mir zu. „Die Sache iſt ohnehin ärgerlich genung. Du

bei Jhren Eltern.

wäre ja noch beſſer! Allons dono!“
Jch wollte Einſpruch erheben, Felix riß mi

wirſt Dich nur Jnſulten ausſetzen und kurz, laß das
Der Marquis führte ſeine leichtfertige Gemahlin hinaus; ich folgte in einiger

Entfernung, un dem mir fatalen Anſtarren der übrigen Gäſte zu entgehen. Tra
giſch brauchte ich die Sache für meine Perſon am wenigſten zu nehmen, denn
ſolche Abenteuer gereichen in Frankreich nicht zur Schaude. Draußen ſah ich
Virginie eine herrſchaftliche Equipage beſteigen, welcher der Marquis eine Wohnung
im Fanbourg St. Germain angab. Dann wandte er ſich zu mir und forderte
kurz angebunden meine Karte; ich hielt es für überflüſſig, Erklärungen abzugeben,
T ſie hätten mich einfach lächerlich gemacht und mir das Duell doch nicht er
ſpart. Die Karte, welche ich erhielt, nannte mir den Namen eines der älteſten
und edelſten Geſchlechter Frankreichs der gekränkte Gattewar der Marquis de Chevreuſe.
Durch einen Kellner ließ ich Felix hinausrufen und bat ihn, mich bei der
übrigen Geſellſchaft zu entſchuldigen; ſeine Bitten, noch zu bleiben, waren erfolg
los. Ich war gründlich verſtimmt und nicht geneigt, an dem luſtigen Treiben
Theil zu nehmen.

Die folgenden Tage brachten nur neue Verdrießlichkeiten; die erſte derſelben
war eine boshafte Notiz im „Figaro“ über einen jungen deutſchen Don Juan, der

Gotte ein zwiefaches Ge-
icht zeige und an demſelben Abend, wo eine pikante Landsmännin durch ihn auf
den Pfad der Tugend zurückgeführt worden ſei, eine Dame der beſten Geſellſchaft

richtiger Janus hieße, weil er gleich dem alten römi

kehrte unter dem Einfluß des Champagners und der blitzen

Aberme ich mich gedankenlos den betäubenden Eiüſlüſſen der Giftat
oſphäre hin und ließ es an dreiſten Galanterien gegen meine ſchöne Nachbarin
nicht fehlen, deren Zurückhaltung keineswegs den Charakter unerbittlicher Grau
e trug. Mitten in einem Ausbruch ausgelaſſener Heiterkeit ſchrak ſie plötz
ich heftig zuſammen und verſuchte eiligſt, die unvorſichtig abgenommene Maske
wieder vorzubinden. „Mein Gott!“ ſtammelte ſie auf meine Frage, erblaſſend,

reichen Brüſtung ein Glasdach zur beſſeren Erleuchtung des
inneren Centralraumes, ſobald die ſpäter zu erwartende farbige
Verglaſung der, Fenſter das Licht derſelben weniger kräſtig
wirken laſſen wird. Die Koſten des Baues waren auf 383 500
Mark veranſchblagt einſchließlich der inneren Einrichtung. Dieſe
Summe dürfte wohl nicht erreicht werden

Jn der Armee-Konſerven-Fabrlik zu Spandau
ſind während der im r Monat beendigten erſten Arbeits
eit rund 2500 Ochlen geſchlachtet worden. Es ſind hergeſtellt
ouſerven in Gonlaſch, Braten, Gemüſefleiſch, ſowie Erbswurſt,

Bohnenwurſt und Linſenwurſt. Von den Schlachtthieren wurde
nur das beſte Fleiſch verwendet; täglich ſind ſodann noch 125
Centner Gemüſe verarbeitet worden.

T Verſchiedene Hochzeitsreiſen. Auf dem Wannſee
bei Berlin liegt ſo ſchreibt man uns ſeit einigen Tagen
ein von einem Hamburger gemietheter Dampfer, auf welchem
der Herr ſeine Hochzeitsreiſe macht. Er wohnt mit ſeiner jungen
Frau auf dem Damwmpfer, beſäbrt die Flüſſe Norddeutſchlands
und gedenkt über Rügen und Kiel den Rückweg anzutreten. So
entgeht das Paar aller Gaſthoſsſcherereien und kommt ſchließ-
lich wohlfeiler weg. Aehnlich, jedoch auf Schienen, macht es
übrigens ein reicher r Namens Dr. S. Webb. Erließ ſich einen vollſtändigen Eiſenbahnzug bauen und reiſt damit
in Begleitung ſeiner Familie in den Vereinigten Staaten herum.
Der Zug beſteht ans zwei Saalwagen, einem Beobachtungs
wagen mit Fernrohren und auch Waffen zur Abwehr der Räuber
und Jndianer, einem Speifewagen, einem Ftanpagen in welchem
Kühe und Hühner hauſen, einem Spielwagen für die Kinder
und zwei Schlafwagen. Die Mannſchaft beſteht aus 17 be
waffneten Dienern.

Grundſteinlegung zum Kranken- und Ge
neſungshaus „Bergmannstroſt“.

Auf hohen Maſten wehende Flaggen kündeten am Sonn
abend auf dem zur Errichtung des Unfall, Kranken- und Gene-
ralen der Sektion IV der Knappſchaſts-Berufs-Genoſſen
ſchaft an der Merſeburgerſtraße gewählten Bauplatz weithin,
daß der ſeſtliche Akt der Grundſteinlegung vorgenommen werden
ſollte. Zu demſelben hatten ſich auf die an ſie ergangene Ein
ladung zablreiche angeſehene Perſönlichkeiten eingeſunden u. a.
die Herren Regierungspräſident von Dieſt, Landeshauptmann
Graf von Wintzingerode, Berghauptmann von Hey-
den-Rynſch, Oberbürgermeiſter Staude, Stadtverord
neten-Vorſteher Regierungs -Raih a. D. Gneiſt, Ober
berarätbhe Br. Arndt, von Detten, Kaeſtner, Mehner.
Bergrath Humperdincck, Direktor Stieber von der Nord-
deutſchen Knappſchaftskaſſe, Prof. Dr. Oberſt, der zukünftige
Leiter der Anſtalt, Privatdozent Dr. Leſer, dann die Mit
glieder der zu einer R. bier verſammelten Sektion IV
der K.B.-G. n. ſ. w. Die Feſtverſammlung begab ſich um
Ubr nach dem Mitteleingang des bereits mehr als einen Meter
hoch aus dem Boden emporgefübrten Hauptgebäudes, ringsum
batten ſich die am Bau thätigen Werlmeiſter und Arbeiter ſo
wie zahlreiche andere Schanluſtige verſammelt.

Nach dem Geſang des Chorals Lobe den Herren“, deſſen
eſremß die von einem Zug Bergleute in ihrer ſchmucken
Gala-Uniform eskortirte Dölouer Bergkapelle ausgeführt wurde,
hielt Herr Leopold, der Direktor der conſolidirten Halleſchen
Pfännerſchaft und Vorſitzender der Sektion IV. der Kr. B. G.
eine Anſprache, in welcher die erſchienenen Vertreter der Behörden
und ſonſtigen Ehrengäſte begrüßt, der Befriedigung über die
endlich ermöglichte Errichtung des Baues Ausdruck gegeben und
eingehend die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit eines ſolchen
Kranken- und Geneſungshauſes dargelegt wurde. Es ſe', ſo
jührte der Redner aus, dies Haus ein gar ſeltenes Bauwerk, in
dem daſſelbe einmal das erſte Unfaäll-Krankenhaus ſei, welches
auf eigene Koſten einer e nzelnen Sektion einer Berufsgenoſſen
ſchaft errichtet werde, andererſeits aber. weil vor acht Jahren
noch Niemand an die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit beſonderer
Unfall-Krankenhänſer für beſondere Berufszweige gedacht habe.

W
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Die Möglichkeit eines ſolchen Baues ſei erſt graeben, als unſet
unvergeßlicher Kaiſer Wilhelm I. auf Anregung
ſeines großen Kanzlers ſich entſchloß, die auf wirthi
ſchaftlichem und ſozialen Gebiet, meiſt in Folge rapider
Zunahme der maſchinellen Thätigkeit hervorgetretenen Nötbe
und Uebelſtände zu beſeitigen auf dem Wege der Geſetzgebung.
Bei der vraktiſchen Durchführung der durch die für alle Zeiten
denkwürdige kaiſerliche Botſchaft ins Auge gen daß
nahmen ergab ſich für die größeren Berufsgenoſſenſchaften bold
die Zweckmäßigkeit, ja die Nothwendigkeit beſonderer Unfall-
Krankenhäuſer. Während es nämlich angezeigt geweſen wäre,
für die Unfall- Verletzten von vornherein eine beſonders ärztliche
Organiſation und beſondere Behandlungsanſtalten zu ſchaffen,
überließ das Geſetz vielmehr die ärztliche Behandlung der Unfall-
verletzten in den erſten dreizehn Wochen nach dem Unfall den
beſtebenden Kranken- und Knappſchaftskaſſen, ſo daß die Ge
noſſenſchaften daher in dieſer Beziehung wie bei der Feſtſtellung
des Grades der Erwerbsfähigkeit hauptſächlich auf die lokalen
Krankenbäuſer wie auf die Begutachtung durch die verſchiedenen
Kaſſenärzte angewieſen waren, nur in r Fällen konnten
ſie zu dieſem Zweck die Univerſitäts-Kliniken oder die Heil-
anſtalten von Spezial-Aerzten benutzen oder den Rath chirurgi
ſcher Autoritäten einziehen. Dies Syſtem ſührte aber, wie der
Redner eingehend darlegte, große Mängel und manche Unzuträg-
lichkeiten für die Verletzten, wie für die Berufsgenoſſenſchaft mit ſich,
welche den Bau eines eigenen Kranken- und Geneſungsbauſes für
die Seltion IV der Kn.B. G. überaus zweckmäßig erſcheinen
ließen, zumal im Hinblick auf die Verſchiedenartigkeit der Ve
triebe und damit der Betriebsgefahren im Bezirk wurde dieſen
Sektion, welche ſich über 4 große preußiſche Provinzen und
11 andere deutſche Staaten erſtreckt, in denen am Schluß des
vorigen Jahres 667 Werke vorhanden waren, die 60 642 verſicherte
Perſonen beſchäftiaten, denen im verfloſſenen Jahre 58,14 Mill.
Mark anrechenbare Löhne gezahlt wurden. Die im Bezirk aufa
gebrachten Umlagen, welche ſich ſtetig geſteigert haben, betrugen
im letzten Jahre 615 772 .4, innerbalb der 7 jährigen Wirk
ſamkeit des Geſetzes 3299 687 Die von der Sektion gezablten
Unfallentſchädigungen in Höhe von 1165 671 4 kamen im
Ganzen etwa 8000 verſchiedenen Perſonen zu Gute, für Kranken
bebandlung und verwandte Zwecke wurden dabei etwa 287 000
Mark verausgabt. Jm letzten Jahre ſind an 908 Perſonen
Kurkoſten oder Krankbeits-Renten gezahlt, 184 Perſonen an
12 525 Tagen in Heillanſtalten behandelt und 4312 ärztliche Gut
achten und Beſcheinigungen eingeholt. Bei dem Umſang dieſer
den Unfoll- Verletzten zu Gute kommenden ärztlichen Thätigkeit
erſcheint eine einheitlichere Organiſation. derſelben aus
mancherlei Gründen rathſam, und unter dieſem Geſichtspunkk
hat die Sektion den Bau dieſes Kranken- und Geneſungs-
hauſes beſchloſſen, von dem ſie hofft, daß es die bisher bervor-
getretenen Uebelſtände auf dem in Frage kommenden Gebiete

anz oder wenigſtens größtentheils beſeitigt, indem es ermögolebt daß die Unfallverletzten, für (velche es unter Berückſichtig-

ung ihrer Bedürfniſſe erbaut wird, aut aufgehoben ſind, dadurch,
daß ſie der Fürſorge und Behandlung von chirurgiſchou Autori-
täten nach einem einheitlichen Plane unter Mätwirlung gut
unterrichteter Wärter übergeven ſind, die J r
lich erfolgt, die Verpflegung eine gute und die ärztliche Behand-
inng bei veinlichſter Aufinerkſamkeit und unausgeſehter Beob
achtung des Einzelnen durch den dirigirenden Arzt darauf ge
richtet iſt, die körperlichen Leiden der Verletzten ſobald als
möglich zu heben und ihnen möglichſt vollkommen ihre Erwerbs-
fähigkeit wieder zu geben. Erfüllt ſich dieſe Erwartung, ſo wird
dies Haus ein wabrer „Bergmannstroſt' ſein, nicht blos für
die, welche in ihm bebandelt werden, ſondern auch für alle,
welche noch ihrem Berufe obliegen und den Gefahren, welche
derſelbe mit ſich bringt, ausgeſetzt ſind. Nachdem im Anſchluß
an dieſe Anſprache die Urkunde verleſen war, in welcher in
knappen Worten der Zweck des Baues und der Tag der Grund
ſteinlegung angegeben war, erfolgte die Unterzeichnung
derſelben durch die Ehrengäſte. Zuſammen mit einer
Anzahl anf den Bau bezüglicher Druckſachen, Schriftſtücke
und Zeichnungen Jahresberichten der Knappſchafts- Berufs
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Der Untergang der Hibernia.
Liebe habe, mit den Bedingungen der Wirklichkeit nicht zu rechnen verſtünde, in
den Kinderſchuhen tantenhatter Vorſtellungen ſtecken geblieben ſei, und was der
gleichen aus ſeiner Lebensanſchauung herausgewachſene Stilblüthen mehr ſeinmochten. Jch zuckte die Achſeln und ſt t
prediger hervoriehren will, ſpielt man immer eine lächerliche Rolle, und zu einer
ſolchen hatte ich keine Luſt.

Sehr ernſtlich erzürnten wir uns aber im Karneval auf dem bekannten Opernbalk

Roman von A. J. Mordtmann-

chwieg; als junger Menſch, der den Sitten

Dort traf ich Felix mit einer Dame, die ungeachtet ihrer Maskirung ſich durch
ihren Wuchs, die Biegſamkeit ihrer Bewegungen und das Wenige, was man von
dem unteren Theile ihres Geſichtes und dem
Erſcheinung verrieth. Sie hing zärtlich am

alſe ſah, als eine ungemein reizende
rme meines Freundes, und er ver

kehrte ſo vertraulich mit ihr, daß ich mit einem Gefühle des Bedauerns an dis

„Mit

junge Deutſche dachte, die S keine Ahnung davon haben mochte, in welcher Ge
ſellſchaft ihr flatterhafter Lieb

Jch geſellte mich zu ihnen und amüſirte mich eine Z
gabung jenes Kleingeldes ſeichter Schwätzerei, das ſolchem Orte und ſolcher Um
gebung angemeſſen iſt. Da trat eine Maske an Felix heran und flüſterte ihm
etwas in's Ohr; er ward verlegen, nahm mich dann bei Seite und ſagte:
mir den Gefallen und leiſte der Kleinen einige Augenblicke Geſellſchaft aber laſſe

aber ſeine Zeit zubrachte.
eit lang mit Veraus

„Thue

ſie Dir nicht wegfiſchen.“

Geſellſchafterin legte

„Mach' keine Dumm-

hin unterbrochene Geſpräch fort.
Die übermüthige Stimmung, welche damals noch auf dieſen Maslenbällen herrſchte,
die rauſchende Muſik, die blendende Beleuchtung, der Anblick ſo vieler ſchönen
weiblichen Geſtalten, die mit ihren Reizen nicht gerade ſparſam waren, kurz
die ganze ſinnbethörende Atmoſphäre fing an, auf mich, der ich ja keinesweg
blaſirt war, ihre Wirkung auszuüben.
kecker in meinen Galanterien; der ſcheinbare Widerſtand meiner hübſchen Geſell-
ſchafterin, den ich nimmermehr für ernſt hielt, reizte mich nur noch mehr und

„Unbeſorgt lachte ich, und er verſchwand im bunten Maskengewühl. Seine
ögernd ihren Arm in den meinigen, und wir ſetzten das vor

Felix blieb länger aus, als ich gedacht hatte.

Jch ward ungebundener in meinen Reden,

keine Rückſicht auf Felix hielt mich zurück. Jch lachte daher nur, als ſie mir un
willig ſagte: „Wenn die Achtung vor einer Dame Sie nicht zügelt, ſollte wenig
ſtens das Gefühl der Freundſchaft Sie abhalten, in dieſer Weiſe zu mir zu reden.

Hier muß ich einſchalten, daß die ganze Unterredung franzöſiſch geführt wurde.
Gewiſſe Eigenthümlichkeiten in der Ausſprache meiner Begleiterin hatten aber in
mir die Vermuthung erweckt, daß ſie eine jener vagirenden Engländerinnen wäre,
die ein, wenn auch nicht großes, Kontingent zur Pariſer Halbwelt liefern.

Jn dieſer Vorausſetzung antwortete ich: „Wenn Sie den Opernball beſuchen,
v müſſen Sie die engliſchen Vorurtheile zu Hauſe laſſen. Zurückhaltung gegen

amen und Rückſicht auf Freunde iſt hier nicht angebracht, wo als alleiniger
Herrſcher die Liebe, oder was der Pariſer ſo uennt, thront.“

„Mein Herr, ich bin eine Deutſche!“
„Das bedaure ich von ganzem Herzen, mein Fräulein!“ ri

Mutterſprache, und von einer ſonderbaren Ahnung durchzuckt.
wirklich nicht wiſſen, oder ſollte mein Freund Felix Jhnen nicht
eine Dame, der an ihrem guten Rufe gelegen iſt, ſich hier nicht ſeh

Ter hat mir geſagt, daß die feinſten Damen ohne Scheu hierher konnuen.
„Das iſt unverantwortlich von ihm. Jch will nicht beſtreiten, daß die ſein

ſten Damen hierher kommen, aber ſie ſtehen im
demſelben Niveagun wie die Perſan da und die da und jene drüben

erwiderte ſie.
ich in unſerer

„Aber ſollten Sie
eſagt haben, daKyen laſſen darf?

Punkte der Sittlichkeit genau auf
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genoſſenſchaft, ſowie der Stadk Halle für das letzte Jabr, endlich
je einer Nummer der Halliſchen Zeitung, der SaaleZeitung und
des GeneralAnzeigers vom Tage der Feier, wurde dann die
Urkunde in eine Blechkapſel gethan, welche, nachdem ſie ver
Iöthet worden in den Grundſtein geſenkt wurde deſſen Ver
mauerung vier in zünftiger Kleidung mit Cylinder und Schurz-
fell erſchienene Maurergeſellen vornahmen. Es erfolgten dann
die üblichen drei Hammerſchläge feitens der Theilnehmer an der

unter Segenswünſchen für das Haus und ſeine ſpätere
eſtimmung. Herr Berghanptmann von Heyden-Rynſch

gedachte dann des in Goit rubenden Kaiſers Wilhelm I. als des
Schöpfers der Geſetzgebung, die auch dieſen dem Wohl der Ar
beiter geweihten Bau ermöglicht habe und brachte dann ein
Hoch anf Se. Majeſtät unſeren geliebten Kaiſer Wilhelm II.
aus der die Kraft und den Willen bewieſen das Werk ſeines
roßen Ahnen weiter auszubauen zum Segen ſeines Volkes.
ie Kaiſerhymne und der Choral „Vereinigt laßt uns Gutes

wirken“ ſchloſſen dann die einfache, aber doch ſo würdig und er
bebend verlanfene Feier.

1090. Stiftungsfeſt
des Halleſchen Bichele-Ciubs.

Bei der Bedeutung welche der Halleſche Bichcle-Club für
die Entwickelung des Radfahr-Sports in unſerer Stadt wie
ſelbſt in weiterer Umgebung derſelben gehabt hat, bei der her
vorragenden Stellung, welche er im Deutſchen Radfahrer-Bunde,
Iener großen jetzt mehr als 700 Vereine und 17000 Mitglieder

Vereinigung einnimmt, bei den lebhaften freundſchaft
ichen Beziebhungen, welche er zu anderen hieſigen wie auswärti

gen Sports-Vereinen ſeit alters unterhält war die rege Ve-
tbeiligung von nah und fern an der Feier ſeines 10jährigen Be
ſtebens geradezu ſelbſtverſtändlich aber deshalb nicht weniger
eine wohiverdiente Anerkennung der bisherigen Wirkſamkeit des
Clubs und ein Anſporn, die mit ſo viel Erfolg betretene Bahn
auch in Zukunft weiter zu verfolgen. Bereits am Sonnabend
Nachmittag trafen von auswärts zablreiche Radfahrer zum
Theil in Vegleitung der Damen ein um ſich an der geplanten
Waſſerfahrt zu Betbheiligen, die dann begünſtigt vom ſchönſten
Wetter deſſen SBunſt ſich auch diesmal wieder, wie faſt immer
bei den feſtlichen Veranſtaltungen dieſes Clubs, bewährte, einen
ſiberaus augene! men Verlauf nahm. Das Feſteſſen in der Saal-
ſchloßbrauerei zu Giebichenſtein, das in ſeiner Durchführung dem
tüchtigen Wirth beſondere Ehre machte die Rückfahrt auf der
Saale, deren lifer von Schauluſtigen dicht beſetzt waren welche
Fich den Genuß des prächtigen Feuerwerks nicht entgehen
laſſen wollten endlich ein Sommer-Reigen auf der Peißnitz
geſtalteten dieſen Ausflug zu einem für alle Theilnehmer hoch
befriedigenden. Ein gut beſuchter Frühſchoppen im „Winter
9277 eröffnete die Feſtlichkeiten des geſtrigen Tages, der am
Nachmittag das von einer nach vielen Touſenden zählenden Zu
Ichauermenge beſuchte Frühjahrs-Radwettſahren brachte bei
welchem ſich wie gewöhnlich die alte Anziehnngskraſt der Halle
chen Rennbahn auf Svorts- Genoſſen und Sports- Freunde be

wwäbrte. Eröffnet wurde dieſe Veranſtaltung durch einen Feſt
Corſo, der eine ſo lebbaſte Betheiligung auſwies, wie wir ſie
ſeit Jahren nicht hier geſehen. Mehr als 150 Radfahrer bilde-
ten dieſen Feſtzug. ſo daß faſt die Vahn ſür denſelben ſich zu
klein erwieſen dätte. Außer dem die Spihe bildenden feſtgeben
den Club waren noch zwei andere hieſige Rad'ahrerVereine,
kerner drei Leipziger, zwei Berliner, ein Weißenfelſer, der Eie
leber und der, Zörbiger Vicycle-Club mit einer größeren oder

eringeren Zahl threr Mitglieder. die diesmal in geſchloſſenen
ruppen durch ihre Uniformen ſich wirkungsvoll von einander

abbebend führen nicht weniger als 6 führten dabei ihre präch-
tigen Standarten mit ſich. Die dann folgenden Rennen nahmen
durchweg einen intereſſanten Verlauf. Dank den überall hervor
trelenden Veſtrebungen der Fahrer, in ihren Leiſtungen nach

öalichkeit ihre Fäbigkeiten im Sport hervortreten zu laſſen, und
fanden deshalb bei den Zuſchauern lebhaften Beifall. An Unfällen
zwar nur einer bei Niederrad-Ermunterungsfahren zu verzeichnen,
ändem vier Fahrer übereinander ſtürzten, jedoch, wie ſich zur Be
ruhigung des Publikums erfreulicherweiſe raſch berausſtellte,
be irgendwie Schaden zu nehmen. Auf die Einzelheiten der

ennen näher einzugehen, verbietet der uns heute knapp bemeſſene
Raum; wir laſſen daher nur kurz das Verzeichniß der Sieger

I. T DreiradSauvtfaßren. 8000 Meker. s Fahrer f werde, aav Herr EiſenbahnBau und Belriebsinpertor g.
Grüne t 4. d iſchbein-Halle, 2. O. Siumpf-
Berlin, 3. A. Unerborg- Hamburg. B. z ige-Niederxad-Ermunkerungsfahren. 2000 Mtr. fähren Gang der Bahnlinie, ſowie über deren Kollen
12 Fahrer gemeldet, 10 ſiarteten. Z. Fr. Dobernecker-Leipzig, Rentabilität.
2. O. Teudeloff-Halle, 3. Th. Witting-Cönnern.

III. Hochrad-Hauptfabren. 3000 Meter. 8 Fahrer gehend und genau Bericht erſtattet und wollen heute nur nog,
gemeldet, 7 ſtarteten. 1. O. Brambor-Berlin, 2. M. Pickenpack- mals erwähnen, daß, auf Grund ſehr ſorgfältig aufgeſ
Hamburg, 3. A. Spitzig- Berlin.

1v. Niederrad-Hauptfahren. 5000 Mtr. 10 Fahrer
gemeldet, 7 ſtarteten. 1. W. Tiſchbein-Halle, 2. A. Heimann-
Berlin, 3. Fr. Lauenroth-Halberſtadt.

Hochrad fahren mit Vorgabe. 3000 Meter. j die r. rung ab,s Fahrer gemeldet, 6 ſtarteten. 1. O. Hartung Halle, in ihrer Eigenſchaft als Forſtfiskus der Dölauer Haide
2. O. Brambor-Berlin, 3. A. Spitzig Berlin.

VI. Niederradfahren mit Vorgabe. 3000 Meter.
21 Fahrer gemeldet, 14 ſtarteten. 1. A. Heimann-Berlin, 2.
Fr. Lauenroihb-Halberſtadt, 3. H. Underborg Hamburg. Wi u uVili. Dreiradfahren mit Vorgabe. 2600 Meter. Dörſern Bahnböfe zu bekommen dieſem Wunſche entſprach auch
6 Fahrer gemeldet, 5 Prigten. J. A. Underborg-Hamburg, 2. der von Herrn Gemeindevorſteher Fuhr mann Siersleben
A. Spitzig- Berlin. 3. C. Zachmann-Leipzig. nicht, wie zuZer Abend war hin ehe Geſelligkeit bei einem Com ſondern über AugsdorfHübis. SierslebenThondorf gehend

mers im „Prinz Carl“ gewidmet, bei welchem die Beliebtheit, bei Kloſter-Mansſeld ausmünden und dort mit der Linie Berlin
deren der Elub ſich erfreut, recht deutlich ſchon die Fülle der Blankenheim zuſammentreffen zu laſſen. Dieſer Vorſchlag, der
Theilnehmer bezeugte. Die Eröffnung dieſer Feier bildete ein auch von dem Herrn Landrath des Mansfelder Gebiraskreiſes,
die Entwickelung de Clubs, in dem Humor wie dem Ernſt Freiberrn von d urd d ledo
Rechunng tragender Weiſe feiernder, vom Verfaſſer trefflich ge haſten Widerſpruch durch die Herren Bürgermeiſter Jabhr-
ſprochener Prolog, dem ſich ein lebendes Bild anſchloß, das den Hettſtedt, Landrath des Mansſelder Seekreiſes von We del
Einb in einer geſchmackvoll geſtellten Gruppe zeigte, vor der Eisleben und Bergwerkédireltor Ziervogel-Halle-Nietleben,
ſich die zahlloſen werthvollen Siegestrophäen, die er und die welch Lehterer auch, auf den eventnellen Unterſchied in der
hervorragendſten r Mitglieder bisher für n tigen Rentabilität dieſer beiben Projelte mit Nachdruck
Leiſtungen im Radfahr-Sport davongetragen, präſentirten. h Ritte teth der Begrüßung der Feſtverſammlung durch den Vor reiche Unterſtützung für einen Bohnbof nach Beeſe nſtedt in
ſitzenden des Clubs, Herrn C. Gebhardt, brachte Herr Archi Ausſicht geſtellt und Herr Freigutsteſitzer Brauſe Dederſtedt
tekt Stengel den Kaiſertogſt auf, worauf u Vertreter einer die Linie Naundorf-Beefenſtedt Schwittersdorf in Vorſchlag ge
großen Zahl auswärtiger Vereine ihre Glückwünſche und zum it der 3Theil wkethbole Zeichen der Erinnerung an dieſen Tag der decken vermöge, wies Herr Gutsbeſitzer Müller Zabenſted-
Feier dem BVichcele-Club darbrachten; ihnen ſchloſſen ſich von guf die Nothwendigkeit hin, möglichſt nahe der Stadt Ger
hieſigen Vereinen der Ruder-Club „Nelſon“ und „Sang und ſtedt einen Bahnhof Nachdem auch noch
Klang an, welcher letztere auch noch das Feſt durch mehrere Herr Freiherr von StrombergWelfeebolz für einen
trefflich ausgeführte Geſangsvorträge, verſchönte. Es bot ſich Bahnhof in Hedersleben, und Herr Gemein
bei dieſem Commers auch Gelegenheik, die ſchon ſeit längerer j vorſteher und Gutsbeſitzer BedeauFienſtedt für einen
Zeit gehegte Abſicht zur Ausführung zu bringen, den greiſen desgleichen in Fienſtedt geſprochen Leblere
Präſidenten des deutſchen RadfahrerBundes, C. Hinden nicht ohne Widerſpruch wurde, in Folge des Umſtandes, da
burg, der aus Magdeburg in jugendlicher Friſche erſchienen auf Veſragen des Herrn Vorſitzenden, weitere Wünſche nicht
war, zum Ehrenmitgliede des Bicycle-Clubs zu ernennen, deſſen mehr zum Ausdrucke gelangten, die Diskuſſion geſchloſſen.
Mitglieder ihren Elub- Vorſitzenden wie den beiden einzigen Auf Grund dieſer, von dem Herrn Protokollführer ſorg
jetzt noch dem Club angehörenden Mi 'begründer wertbvölle j fältig niedergeſchriebenen Wünſche, ſoll nun das Projett weiter
künſtleriſch ausgeführte Edrengaben zu überreichen. Ernſte und bearbeitet werden und wurde zu dieſem Bebuſe ein Ausſchuß
heitere Vorträge, frohe Radler-Lieder und komiſche Vorträge gewählt, der nunmehr die Angelegenheit energiſch fördern o.
hielten die Feſtverſammlung ſo in angenehmſter Stimmung bis Dieſer Ausſchuß beſtebt aus den folgenden 15 Herren. 3) Aus,
weit über Mitternacht beiſammen. Ein Katerfrühſtück im Halle a. S., dein Saalkreiſe Landrath von Werder Halle
„Reichshof“ macht heute den Beſchluß dieſes Feſtes des Holle Oberbürgerineiſter StaudeHalle, Kommerzienrath Leb-
ſchen VicycleClnös, dem auch wir an dieſer Stelle ein kräſtiges mann Halle, Stadtrath Arndit Halle, Bergwerksdirekir
All Heil! zurufen. Ziervoge, l Halle und Fabrikbeſitzer Heydenreich.Nietleben: b) ans dem Mansfelder Seekreiſe

v Landrath von Wedel Eisleben, RittergutsbeſitzerNormalſpurige Kleinbahn Halle-Schwitters- r z u tr u er a e u m rZiehm-Gerbſtedt, Rittergutsbeſiber 8dorf-Hettſtedt. Seeſenſedt, Fabrikdirektor Rauchfuß Schwittersdorf und
Unter Mitanwefenheit der Herren Landräthe Freiherr von Rittergutsbeſißer Georg Nette-BVeeſenſtedt; c aus dem

der Reck des Mansfelder Gebirgskreiſes und von Wedel Mansfelder Gebirgskreiſe Herr Landratb, Freiherr
des Mansfelder Seekreiſes, der Herren Forſtmeiſter Rückert- von der Reck Mansfeld, Bürgermeiſter Jab r Hettſtedt,
Schkenditz. Oberbürgermeiſter Staude-Halle, Bürgermeiſter Amtsvorſteher, Fabrikbeſitzer Karſten Hettſtedt. Her
Jabhr-Hettſtedt und Bürgermeiſter Ziehm-Gerbſtedt ſand Nach Beendigung dieſer Wahl ſchloß der Vorſibende. Herr
Sonntag den 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthoſe zu Oberbürgermeiſter Staude-Holle a. S. die Verſammlung
Schwittersdorf eine Verſammtung von Jntereſſenten des mit herzlichen Wünſchen für das fernere Gedeiben der Ange-
vorſtehend genannten Babnprojektes ſtatt, die von rund 100 legenheit. Der nen gewählle Ausſchuß wählte darauf, u
Verſonen, darunter die bedeutendſten Jnduſtriellen und Grund kurzer Beſprechung, Herrn Oberbürgermeiſter Stan
beſitzer des in Frage kommenden Landſtriches, beſucht war. Halle a. S. auch zu ſeinem ferneren Vorſitzenden, indem er ihm

Der Vorſitzende des in der Sache bisher beſtandenen interi- die Einleitung aller weiteren Arbeiten übertrug.
miſtiſchen Ausſchuſſes, Herr Oberbürgermeiſter Staude-an J leitete die Verhandlungen die 33 gerze d Perſonalien.

2 e wneen, n c n Der Prediatamts-Kaudidot Zeiſt iſt zum Seminarbäſſs
Nach kurzen, einleitenden Worten des Herrn Vorſitzenden, lebrer ernannt und vom 1. e ab dem Schullehrer

in denen er beſonders darauf hinwies, daß die Babn Babnhof ſeminar in Delibſch überwieſen worden.bier folgen.
Halle-Sophienhafen in den nächſten Tagen in Angriff genommen
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ne es zu beachten, daß meine Begleiterin in die heftigſte Erregung zu gerathen
ſchien, fuhr ich fort, ihre Unvorſichtigkeit und Felix Leichtſinn in den ſchärfſten

usdrücken zu verdamnen. Sie antwortete nichts mehr und athmete nur ſchwer.
Endlich flüſterte ſie: „Bitte ich will nach Hauſe ich beſchwöre Sie fort
von hier oder ich falle um.“

Sie lehnte ſich ſchwer auf meinen Arm, und ich fürchtete ernſtlich, ſie könnte
Anwohl werden. Ich geleitete ſie durch die in immer tollerem Uebermuth ſchwär

3 Menge zum Ausgange, indem ich mich überall nach Felix umblickte; er
ar aber nirgends zu ſehen.

Draußen rief ich einen Fiaker an, dem ich die Adreſſe angab, welche ſie mir
terte meine Begleitung lehnte ſie ab. Jndem ich den Schlag zudrücken

ollte, reichte ſie mir die zarte Hand und ſprach: „Jch bin Jhnen von ganzer
Seele dankbar.“

Kaum in den Saal zurückgekehrt, gewahrte ich Felix der mich zu ſuchen
p. Er war in Begleitung eines ariſtokratiſch ausſehenden Herrn mit blondem

art und einer Dame, welche ihr freches Debardeurkoſtüm mit großer Armuth
und Grazie trug.

„Verzeih, Felix,“ redete ich ihn an, „Deine Dame fühlte ſich unwohl
ich habe ſie nach Hauſe geſchickt,“

Unwohl!“ rief er erregt. „Welche Fabel! Du haſt wohl den Tugendpre
diger bei ihr gemacht.“

„Hier?“ antwortete ich verächtlich. „Woſür ſiehſt Du mich an?“
Felix wollte etwas erwidern, aber der Debardeur brachte ihn zum Schweigen,

Indem er mit kecker Bewegung das wohlgeformte Bein zwiſchen uns ſtreckte und rief:
„Keinen Streit, meine Herren! Was liegt an einer büßenden Magdalena, wo
xine genießende breunt, an ihre Stelle zu treten?“

Sie warf einen übermüthigen Blick auf ihren Begleiter und hing ſich an
meinen Arm.

„Die Herren haben ältere Rechte,“ wandte ich ein.
Aber ihr Begleiter winkte lachend mit der Hand, indem er rief: „Das

älteſte aller Rechte iſt die Treuloſigkeit. Auf Wiederſehen!“
Er nahm Felix am Arm und zog ihn fort. Mein Freund ging, nachdem er
mir kurz zugenickt; er war offenbar erzürnt, mochte mir aber wohl angeſehen
haben, daß ich mich hier doch zu keiner Erklärung herbeilaſſen und, was ich auf
dem r hatte, auf morgen verſchieben würde.

nd nun beſchloß ich, mich zu amüſiren. Mich überkam die wilde Luſt, wie
f; die Menſchheit befallen haben muß, als ſie den Karneval erfand, um vor An
bruch der Faſtenzeit noch einmal alle Freuden der ſfündigen Welt in gierigen Zü-
zen auszukoſten. Wo alles ausgelaſſen lärmt und raſt, wo der gleißende Königer Weltfreude ſein Szepter mit um ſo wahnwitzigerer Luſt ſchwingt, je mehr er

ich bewußt iſt, ein Werk der Selbſtvernichtung zu üben denn der Weltſchmerz
ſt nicht ſein Nachfolger, nicht einmal ſein Sohn, ſondern ſein eigenes verjüngtes

Selbſt da iſt es Thorheit, ſich der allgemeinen Trunkenheit zu entziehen.
Eine lärmende Galoppade ſchmetterte in meine Gedanken hinein, und ich

ürzte mich mit meinem Debardeur in den raſenden Wirbel der Tanzenden; der
frauzoſe tanzt im Allgemeinen ſchlecht und ohne Ausdauer: meine Maske gab ſich

geidenſchaftlich dem Vergnügen hin, mit einem Tänzer dahin zu wirbeln, der ſelbſt
jm tanzfrohen Wien ſeinen Meiſter nicht gefunden hatte. Sie drängte ſich dicht
n mich ihre Augen blitzten, ihre Pulſe flogen, ihr Buſen wogte ſtürmiſch.ch das iſt Tanzen!“ ſagte ſie ſchmachtend.
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„Nicht wahr flüſterte ich ihr zu. „Das iſt der Genuß, in dem man ſterben
kann, glühende Wien auf den Lippen

„Wie die Fforentiner an der Peſt,“ antwortete ſie, indem ſie ſich, hochathmend
und dicht an mich angeſchmiegt, von mir fortführen ließ. „Sterben bei Cham
papner und an der Bruſt des Geliebten wer könnte das fürchten

Jch lachte über dieſe Schwärmerei bei einer Dame ihres Schlages und ant
wortete mit frivoler Wendung; ſie erwiderte mit gut geſpielter Entrüſtung wir
ſtritten und verſöhnten uns und ich unterhielt mich vortrefflich, wie ich zu
meiner Schande geſtehen muß.

„Faſt weiß ich nicht, ob ich mit Jhnen lieber ſpreche oder tanze,“ ſagte ſie,
als ein Strauß'ſcher Walzer ſeine einſchmeichelnden Klänge zu uns herüber ſandte.

„Der größte Reiz liegt im Wechſel,“ verſetzte ich, und abermals riß uns das
Gewühl der Tanzenden mit fort.

So trieben wir uns wohl eine Stunde, bald ſchwatzend, bald tanzend, im
Saale umher. Meine Begleiterin war unterrichteter und plauderte geiſtreicher, als
ich es von Jhresgleichen erwartet hatte. Deſſen ungeachtet gewann allmählich
wieder das Gefühl des Ueberdruſſes in mir die Oberhand. Je wilder und zucht
loſer ſich das Treiben um uns herum geſtaltete, deſto mehr verflüchtigte ſich der
Rauſch, der mich zu Anfang in den allgemeinen Taumel mit hineingeriſſen hatte.
Muſik, Lichterglanz und Frauenſchönheit, die ganze von Sinnlichkeit und Leiden
ſchaft durchglühte Atmoſphäre eines ſolchen Balles übte nicht mehr ihre Wirkung
auf meine Nerven aus, und die kurzlebige Jlluſion, die ſich gleich einer trüge-
riſchen Pflanzendecke über den ganzen Sumpfboden von Frechheit und Scham-
loſigkeit gebreitet hatte, verſchwand in dem Maße, wie die r dieſer wilden
Orgien ſich keine Mühe mehr gaben, die Grenze inne zu halten, welche kecke
Leidenſchaft von thieriſcher Luſt trennt.

Virginie, ſo hatte ſich meine Begleiterin mir genannt, bemerkte an meinem
Weſen die in mir vorgegangene Veränderung und errieth mit weiblichem Scharf-
ſinn die Urſache. „Kommen Sie,“ forderte ſie mich auf. „Wir wollen unſere
Freunde ſuchen und, wenn es Jhuen recht iſt, en petit comité ſoupiren.“

Jch war dazu mit Vergnügen bereit, nicht ahnend, von wie verhängnißvoller
Tragweite dieſer Entſchluß für mich werden ſollte.

Wiederholt ſchon waren in dem Maskengetümmel Felix und ſein Begleiter
neben uns aufgetaucht; beide, auch Felix, der ſeinen Groll verſchmerzt zu habev
ſchien, waren in ausgelaſſener Laune und hatten bei jeder ſolchen Begegnung Vir
ginie und mich mit ſpitzigen Scherzreden verfolgt, die wir ſchlagfertig und ohne
Feindſeligkeit erwiderten. Wir fanden ſie jetzt ohne Mühe auf und begaben uns
mit ihnen in das bekannte Reſtaurant Wetzel; beide hatten ſich Damen zugeſellt,
welche demſelben unbeſtimmten Genre angehörten, wie Virginie. Jch war nicht
wenig überraſcht, als Felix mir verſtohlen zuraunte, unſere Damen gehörten der
beſten Geſellſchaft an. Von ſolchen Escapaden hatte ich allerdings ſchon wieder
holt geleſen und gehört, jedoch bisher nie recht daran glauben wollen. Es war,
rein theoretiſch betrachtet, ein widerliche Gedanke, aber danach fragte ich heute
Abend nicht. Für die Allgemeinheit iſt es ja ſchlimm genug, aber im einzelnen
Falle iſt eine Dame der Welt, welche Sehnſucht nach dem Kothe der Halbwelt
empfindet, immer noch beſſer als ein Geſchöpf, das ſich beſtändig in dieſem Sumpfe
wälzt. Und je mehr ſolche Dinge in die Erſcheinung treten: wenn die Franzoſen
an dieſen Zeichen fortſchreitender Fäulniß Gefallen finden uns Deutſchen kann
es ja recht ſein.

Das Souper war, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, luſtig and über
wüthig; die Demaskirung unſerer Schönen bereitete keine Enttäuſchung, und meine
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wochſchnlen, Akademien, gelehrke Geſellſchafteu.
Jena. Kirchenrath Prof. Dr. Hilgeunfeld beoing,

xi, bon kurz gemeldet, am 2. Juni ſeinen ſiebzigſten Geburts
q in voller körperlicher und geiſtiger Friſche. Zablreicbe

Glickwünſche aus Noh und Fern waren bei dem Jubilar einge
jaufen. Der Prorektor, die tbeologiſche Fakultät, Glieder der
üniverſität, eine Abordnung der Tbeologie Studirenden drückten
demſelben verſönli-b ihre Verebrung aus. Für den Abend hatten
die Senioren der theologiſchen Seminare zu einem Feſtkommers
eingeladen, der zablreich beſucht war.

Heidelberg. Profeſſor A. von Oechelhänſer
pon der Univerſität Heidelbera hat einen Ruf an das Poly
ſchnikum in Karlsruhe erholten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
ger Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

angabe geſtattet.
Delitzſch, 4. Juni. LLandwirthſchaftlicher Ver

ein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.) Unter dem
Vorſitze des Herrn Major von Buſſe-Zſchortan tagte hier-
ſelbſt der land wirthſchaftliche Verein, welcher vor wenigen Tagen
eines ſeiner älteſten Mitglieder, den Buchdruckereibeſißer Herrn
Meyner, verloren hat, deſſen Andenken die Verſammlung durch
Erdeben von den Plätzen ehrte. Nach Erledigung geſchäftlicher
Mittheilungen erfolgte die Geſinde-Prämiirung und zwar wurden
ß ledige weibliche Dienſtboten mit einer Dienſtzeit von 4 bis 7
Jahren mit 100.4, 5 ledige männliche Dienſtboten mit 4 bis
j4jähriger Dienſtzeit mit 70.4 und 5 verheirathete männliche
Dienſtleute mit 5 bis 27 jähriger Dienſtzeit mit 75 prämürrt,
Unter Anerkennung der ihrer Herrſchaft geleiſteten Treue ſeitens
des Herrn Vorſitzenden wurden den Prämiirten die bewilligten
Veträge ſofort ausgezahlt. Der Vertreter der landwirthſchaft
ichen MaſchinenAnkaufsſtelle Herr Schmidt Halle berichtete
über Neuheiten auf dem Gebiete des Maſchinenweſens unter
leichzeitiger Anführung verſchiedener Fälle, in denen durch
eklame alte, bekannte, längſt abgethane Sachen immer wieder

als bewährt und neu an den Mann zu bringen verſucht werden.
Die Aunkaufsſtelle erfreut ſich fortgeſetzt einer immer größeren
Kundſchaft, da ſie thatſächlich nur erprobte und preiswürdige
Maſchinen führt. Der Bund der Landwirthe hat in den
Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch nach dem Berichte des Herrn

etzterer Schirmer Neuhaus weite Ausbreitung gefunden. Allein im
daß Kreiſe Delitzſch haben ſich bereits über 1200 Mitglieder ein-
nicht ſchreiben laſſen, da aber erſt von Zweidrittel der Ortſchaften

die Erklärungen und Beiträge eingegangen ſind, ſo kann man

ers zu
denſted

erb
noch

einen
einde
einen

ſorg im Delitzſcher Kreiſe auf eine Mitgliederzahl von ca. 2000 rechnen.
weiter Nachdem noch eine Frage des Herrn Ehlich er-Brodan über
ch S verhandelt worden war, wurde die Sitzung ge
n ſoll. oſſen.Aus, W Schrablau, 4. Juni. (Verunglückt.) Geſtern Vor
Halle mittag verunglückte in einem Kalkſteinbrüche nahe unſerer Stadt
Leh der Arbeiter Ruhmhardt aus Stedten. Als der Mann
irektor eine auf einer ſchiefen Ebene dahin rollende Lowry bremſen
eich, wollte, wurde er plötzlich von einem zurückſchnellenden Haspel

reiſe etroffen, ſo daß er betäubt zu Boden ſiel. Bei der ärztlichen
eſitzer nterſuchung ergab ſich, daß der Unglückliche einen Schädel-
neiſter bruch erlitten batte, ſodaß ſeine Ueberführung nach der Klinik
tte in Halle erforderlich war.
und Zeitz, 4. Juni. (Der Bau unſerer neuen ſtädti-

dem ſchen Waſſerverſorgung) geht ſeiner Vollendung ent-
eiherr gegen. Die Druckrohrleitung von der Pumpfſation bis zum
ttſtedt, Boſſin iſt bereits fertig geſtellt. Die Pumpſtation liegt im

Elſterthale bei dem Dorfe Tröglitz. Die Leitung gebt zunächſt
Herr über den Hügel, auf dem das alte Kloſter Poſa, jetzt Königliche

mlung Domäne, liegt, ſteigt dann in ein Thal hinab und iſt endl ch auf
Ange- die Höhen geführt, auf denen das Baſſin der jetzigen Leitung

nach liegt. Dieſes Baſſin wird vor der Hand als Sammelbecken
ude weiter benutzt werden. Die Rohre haben eine Weite von 300
r ihm Millimeter. Jedes Rohr iſt vor ſeiner Benunßung in einer auf

Vorſchlag des Herrn Baurath Thiem angelegten Verſuchsſtation
auf ſeine Güte geprüft worden, um Rohrbrüchen c. thunlichſt
vorzubengen. Binnen kurzem werden die Anſchlußarbeiten in
den Grundſtücken der Stadt in Angriff genommen werden.hülfs Nach dem für die öffentliche Leitung erlaſſenen Ortsſſatut ſind,

ehrex wie der Zeitz. Anz. mittheilt, vom Zwange des Anſchluſſes nur
diejenigen Grundſlücksbeſiker befreit, die der Polizeibebörde
nachweiſen können, daß ihre Brunnen gutes Trinkwaſſer liefern.

Z oe Schönwölkan, 5. Juni. (Fahnenweihe.) Der hie
ſige Landwehrverein feierte geſtern, vom Wetter ſehr be
günſtigt, ſein FFabnenweibfeſt, aus welchem Anlaß die Häuſer und
Straßen unſeres Ortes mit Fahnen, Flaggen und Waldesgrün
e waren. Von außerhalb trafen an die 20 Krieger und

Nilitärvereine mit ihren Fahnen ein, vor der Ortſchaft vom
n Landwehrvereine kameradſchaftlichſt empfangen. Die

ahne, ein Geſchenk des Herrn Grafen von Vitzthum-Eck-
tedt, wurde von Herrn Kreisphyſikus Dr. Bufold De

n

J Audernfalls würde die Skad! wobl zu einer Anleibe ſchreien
müſſen.

Beruburg, 4. Juni. (Die Flektrizität) wird allem
Anſchein nach auch unſerer Stadt demnächſt ihre Vortheile
bieten. Die Firma A. Urban u. Co. gedenkt hier ein Elektri
zitätswerk zu errichten, ſofern eine Rentabilität deſſelben zu er
warten ſteht. Dies wird der Fall ſein, ſobald 2000 Glühlampen
gezeichnet ſein werden. Auf eine genügende Betbeiligung bofft
man hier um ſo mehr, als ſich das elektriſche Licht nicht theurer
als das Gas ſtellen wird. Der Koſtenanſchiag iſt bei einer
Kabelleitung mit Ausſchluß der Juſtallation auf 3 000 000 be-
rechnet. Um den Konſumenten die Anſchaffung der Glühlampen
zu erleichtern, iſt die Unternehmerfirma erbötig den Koſten
betrag auszulegen der alsdann bei, Zahlung von 0,40 4 im
Mongt für die Glühlampe und von 4,80 im Monat für die
Bogenlampe in 5 Jahren verzinſt und amoriiſirt werden ſoll.
Bei gewerblichen Anlagen will man den Preis für eine Pferde-
kraft und Stunde auf 0,20 und den des Lichtes bei 16 Normal-
kerzenſtärke auf 0,03 .4 für die Glühlampen-Brennſtunde feſt
ſetzen. Von beſonderer Wichtigkeit iſt noch der Umſtand, daß
der Einführung der elektriſchen Belenchtung wahrſcheinlich auch
bald der Bau einer elektriſchen Bahn folgen wird, für welche
dem Vernehmen nach ſich namentlich die hieſigen deutſchen
Solvaywerke intereſſiren.

M Corbetha, 5. Juni. (Unglücksfall.) Der Land-
wirtb Strich von bier wurde hente Vormittag, als er mit
einem Rollwagen nach Altranſtedt fahren wollte, von einem
beklagenswertben Unglück betroffen. Auf der Straße zwiſchen
Schkopau nd Merſeburg fiel plötzlich der Knecht von dem Wa-
gen herab und als Strich nach dem Verbleib deſſelben ſeben
wollte, gerieth er mit dem linken Beine zwiſchen den Wagen und
einen an der Straße ſtehenden Baum, wobei das Glied in
ſchwerer Weiße gequetſcht wurde. Der Verunglückte mußte nach
der Klinik in Halle gebracht werden, woſelbſt ein Splitterbruch
des Unterſchenkels feſtgeſtellt wurde. Der Knecht hatte bei dem
Sturze Verletzungen nicht erlitten.

S Leipzig, 5. Juni. (Ertrunken.) Geſtern Morgen
ſind beim Kahnfahren auf der Pleiße zwei junge Leute in
der Nähe des Baſtanier'ſchen Etabliſſements durch Umſchlagen
der Gondel ins Waſſer gefallen und ertrunken, wäbrend ſich
ein Dritter, der ſich mit in der Gondel befunden hatte, gerettet
batte. Die Ertrunkenen ſind ein 26 jäbriger Steindrucker aus
Reudnitz und ein 20 jähriger Schloſſer aus Flöha.

V. Gotha, 4. Juni. (Großfeuer.) Geſtern Abend
um 524 Uhr verkündete ein Schuß der auf dem Schloſſe Friedens-
ſtein ſtehenden Alarmkauone Feuer in der Umgegend. Es war
in den zweiundeinhalb Stunde nordöſtlich von Gotha liegenden
Orte Bienſtädt ein großes Feuer ausgebrochen. Unſere
Feuerwehr ging ſofort dahin ab, leider wurde eine erfolgreiche
Thätigkeit derſelben infolge des großen Waſſermangels un-
möglich, ſodaß man, um den Flammen endlich Einhalt zu thun,
verſchiedene angrenzende Gebäude niederlegen mußte. Der Ort,
welcher erſt vor 4 Wochen von einem großen Brand betroffen
worden, hat durch dieſe jüngſte ſchreckliche Feuersbrunſt aber-
mals 25 Gebäude verloren.

Die AktienV Gottzg, 4. Juni. (Verſſchiedenes.) Die
geſellſchaft „Thüringer Brauhaus“ in Gotha, welche ſich im ver
floſſenen Herbſte hier bildete, um eine Vereinsbrauerei hierſelbſt
zu, gründen, auch Grund und Boden bereits angekauft hatte, hat
ſich wieder aufgelöſt. Jn der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag und vom Donnerstag zum Freitag ſank hier das
Thermometker unter Null und ſind darum in hieſiger Umgegend
viele Kartoffeln erfroren. Der Fruchtanfatz unſerer Obſtbäume
berechtigt zu den beſten Hoffnungen, da die Kirſche, Pflaumen-,
Zwetſſchen, Aepfel- und VBirnenbäume eine Menge kleiner
Früchte zeigen. Uebrigens machen unſere Fluren trotz der woch
immer herrſchenden Trockenheit keinen ſchlechten Eindruck. ſo daß,
wenn noch zeitig Regen eintritt, die Ernte keine ſchlechte ſein
wird. (Wie wir erfahren, iſt am geſtrigen Sonntag über dem Her
Wathapt Gotha ein ſtarker, erquickender Regen niedergegangen.

Red.

Gerichts- Zeitung.
—2. Halle, 3. Juni. Jn der heutigen Strafkammerſitzung

kam unter andern folgender Fall von allgemeinerem Intereſſe
zur Verhandlung. Durch ihr gewandtes Benehmen gelaug es
den beiden Kauſlenten Willy Brennecke, 27 Jahre alt und aus
Mecklenburg gebürtig, ſowie Karl Zieſe, eine Anzahl von Ge
ſchäftsleuten und Privaten um erhebliche Beträge zu ſchädigeu.
Der Letztgenaunte befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit in der
Krankenſtation des Gefängniſſes und es wurde hente deshalb
nur gegen Brennecke, der aus der Unterſuchgsbaft vorgeführt
wurde, allein verhandelt. Wegen Diebſtahls, Betrugs und Sach
beſchädigung hatte dieſer eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahren
verbüßt und war am 20. Oktober 1891 aus der Strafhaft ent
laſſen worden. Er lernte Zieſe kennen und beide vereinigten
ſich zu gemeinſamen Schwindeleien. Sie mietheten beim Maler
Franzen einen Laden und Wohnung zum jährlichen Miethspreis
von 1000 ließen beim Buchdrucker Pritſchow allerhand
Druckſachen für 26 50 auſertigen, beſtellten beim Tiſchler
meiſter Andag eine Ladeneinrichtung ſür 866 4 und beim
Agenten W. Schliack, dem Vertreter eines Leipziger Hauſes, die
zu einem Materialwaarengeſchäft nöthigen Waaren, Cigarren
und dergl. Auch ſeinen äußeren Menſchen machte B. reprä-
ſentationsfähiger, indem er ſich bei der Firma Bernhard König
in der Leipzigerſtraße einen Anzug für 88 .4 machen ließ.
Anfang November 1891 miethete er beim Tavpezierer Schotter
ein möblirtes Zimmer zum monatlichen Miethspreiſe von 35
Alles dies glückte den beiden Schwiudlern, ohne einen Pfennig
Geld in der Taſche und Ausſicht auf Erlangung von Geldmitteln
zu haben: nur allein durch ihr Benehmen erweckten ſie den
Schein der Wohlhabenheit. Mitte November verduſteten plötz-
lich beide nach Berlin, wo Brennecke äbhnliche Schwindeleien
verübte und dafür inzwiſchen beſtraft iſt. Jm Ganzen wurden
beute gegen ihn 4 vollendete und 2 verſuchte Betrugsfälle als
erwieſen angenommen. Das Urtheil lautete auf 3 Jahre Ge
fängniß und 5 Jahre Ehrverluſt.

Verkehrsweſen.
23 Altzeufahrten Wie wir unſern Leſern bereits kurz wit-

theilten, beabſichtigen die ſächſiſchen und bayeriſchen Staats
bahn- Verwaltungen zur Erleichterung des Beſuchs der herrlichen
Gegenden Oberbayerns, ſowie der Tyroler und Schweizer Alpen
Souderzüge nach München,Salzburg, Bad Reichen-
hall Kufſtein und Lindau abzulaſſen. Der erſte Sonder-
zug wird am 1. Juli nur von Leipzig aus abgehen, wäh
rend die weiteren Züge am 15. Juli und 15. Auguſt je von
Dresden, Chemnitz und Leipzig aus zur Abfertigung
kommen. Dieſelben werden an den genannten Tagen Leipzig
(Bayeriſcher Bahnhof) Nachm. 2 Uhr 55 Min., Dresden
Altſtadt 1 Uhr 25 Min. und Chemnitz 3 Uhr 40. Min.
verlaſſen, um am nächſten Tage um 5 bez. 6 Uhr früh in
München anzukommen. Alles Nähere über die Weilerführung
dieſer Züge nach Salzburg, Lindan u. ſ. w. ſowie die ſpeziellen
Angaben über die bedeutend ermäßigten Fahrpreiſe und über
die ſonſtigen Beſtimmungen ſind aus der jetzt erſchienenen

ſowie bei den Ausgabeſtelley ſür guſanimenſlelr a e
hefte in Leipzig (Dresd. Büf.) und Dresden AUltſtedt (Wiener-
ſtraße 13) unentgeltlich abgegeben werden. Brieflich eingehenden
Beſtellungen ſind zur Frankirung 3 Pfg. in Marken beiguger

e Jnduſtrie, Handel, Fingauzen.
Die Darmftädter Bank tbeilt uns Nachſtehend uit

„Entgegen den verbreiteten Gerüchten, daß die portugiefiſ Se
Regierung die ihr zur Umwandlung in innere Schuld ein
gereichten Titel der auswärtigen Schuld wieder an den Markt
bringe und auf dieſe Weiſe die öffentliche Schuld verarößere,
wird von amtlicher portugieſiſcher Seite die Exklärung abgegeben.
daß laut Dekrets vom 19. Mai d. J. Artikel 1. 8 3, wie dies
auch bereils im „Regierungs-Anzeiger“ vom 29. Mai d. J. ver
öſfentlicht worden iſt. die zur Umwandlung eingereichten Obliga-
tionen der auswärtigen Schuld unter öffentlicher Beurkundung
gelöſcht werden.“

Thüringiſche Nadel- und Stahlwwagreufabrik. Die Ver
waltung rechnet für 1892/93 auf eine befriedigende Dividende
(1891 1892 6

Süſſeldorf, 3. Juni. Jn der beutigen Geueralverſamm-
lung der Düſſeldorfer Allgemeinen Verſicherungs- Geſellſchaft für
See, Fluß- und Landtransport wurde die Dividende auf 225 .4

8 o des Aktien Kapitals feſtgeſetzt. dem Reſervefonds
wurden 60 000 und dem Beamten-Unterſtützungsfonds 10 000
Mark zugewieſen.

Die Pommerſche Hypbothekenktien-Bank zu Berlin
giebt zik ihren 4 reſp. conv. 3 Pfandbriefen J. Em. neue
Couponsbogen aus, zu deren Beſorgung ſämmtliche Bankver-
bindungen bereit ſein werden.

Die Zuckerfabrik zu Köthen, die mit 208 500 Aktien-
kapital, 75 082 Betriebsſonds und 199 143 .4 Reſerveſonds
arbeitet, vereinnahmte 1892--93 an Ackerpacht und Zinſen
10 466 und an Zucker und Melaſſe 612 768 Dagegen er-
forderten Betriebsmaterigl 15 572 Arbeitslohn, Salair und
Kohlen 84875 Utenſilien-Erfatz 21384 .4, Fabrik-Unkoſten
und Marken 14996 Gebäudeerhaltung und Aſſecuranz
139 7 Rüben und Oekonomie 462 452 daher Gewinn
12 949

s Aktienzuckerfabrik Gommern. Nach 48 663 Ab-
ſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 25 776 bei Mill.
Aktienkapital.

W B. Königsberg i. Pr., 3. Juni Die Belriebseinnahmen
der oſtpreußiſchen Südbahn ver Mai 1893 bekrugen nach vor-
läuſiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 96 140 M., im Güter-
verkehr 164 206 M., an Extraordinarien 14000 M. zuſammen
274 346 M., darunter auf der Strecke FiſchhanſenPalmnicken.
6542 M., im Mai 1892 proviſoriſch 195 396 M., mithin gegen
den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 78 950 M. im
Ganzen vom 1. Januar bis 31. Mai 1893 1400528 M. (vpro-
viſoriſche Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſche
Styl), gegen proviſoriſch 1 180 044 M. im Vorjahre, mithin
gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr
220 481 M. gegen definitiv 1256 623 M. im Vorjahr, mithin
mehr 143905 M.

Jcna, 3. Juni. Die Generalverſammlung der Saal
eiſen bahn ſehle die Dividende für die Prioritätsactien au

3/2 ſo ſeſt. e. 5Wien, 3. Juni. Der Bericht über den zehnjährigen Be
ſtand des Oeſterreichiſchen Poſtſparkahlenamtes
iſt heute zugleich mit dem Bericht über den Geſchäftsgang im
Jahre 1852 erſchienen. Das durckhſchnittliche Baarguthaben eines
Einlegers ſtieg von 11 Fl. in 1883 auf 32 Fl. in 1892. Jn 189
wuchs die Zahl der Einieger um 65 731, das Baarguthaben um
4493 234 Fl., das Staatspapierdepot um 1 412690 Fl. nominell
Im Checkverkehr ſtieg die Zabl der Geſchäfte von 269406 in
iso2, der Umſatz in demſelben Zeitraum von 87 auf 2237 Mill.
Die Gräündungskoſten von 938761 Fl. ſind vollſtändig getilgt.
ein Reſervefonds von 2543323 Fl. angeſainmelt, ein Penſions
fonds von 573 724 Fl. gebildet. Das Jahr 1892 ſchloß ab in
einem Reingewinn von 1139 884 Fl.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verhoter-*
Dienstag, den 6. Juni:

Wärmer, veränderlich, windig.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 7. Juni Vormittags 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Diak. Nietſchmann.
Zu Reumarkt: Mittwoch, den 7. Juni Vormittags 10 Uhr

Beichte und Wochen-Communion, Paſſor D. Hoffmann. Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde, Hilfsprediger Herold.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Pfarrer Goßlich aus Zwingenberg.Fabrikant E. Krauſe a. Berlin u. Sengebuſch a. Vrandenburg.

Kammerherr v. Brünneck a. Polsdam. Oberſt v. Brünneck ans
Königsberg. Graf v. d. Schulenburg a. Schwerin. Vergrath
von Zeizig a. Mühlheim. Kaufleute: W. Große a. Freiburg, G-
Heine a. Chemnitz, Weſtendorf a. Braunſchweig, Henkelmann a.
Erefeld, Diefenbach a. Werden.

Continental-Hotel C. Leiſtner. Univerſitäts Profeſſor
Sommertrodt u. Gem. a. Breslau. Rittergutsbeſ. Schreiber g.
Gramhuſen b Greifenberg. Fabrikbeſ. Lyding a. Oſterode a/H-
Rentier Chaiti g. Zerbſt. General-Agent Helmke a. Magdeburg.
Fabrikant Fahnkow u. Gein. a. Berlin und Heicke a. Gräfinau
i/ Th. Jngenieur Louis a. Berlin. Zahn-Techniker Brambour
a. Berlin. Chemiker Müller a Berlin. Rentiere Frau Bram
bour aus Berlin. Techniker Auguſt und Hugo Unterborg aus
Hamburg. Theater Dekorateur Seſſons aus Berlin. Fabrikant
Gundrum u. Joch a. Nordhaufen. Gaſtwirth Schmidt a. Jena
Pickenpaack u. Reußner a. Hamburg. Kanſleute: Steinauer u.
Gem., Reuter und Gemahlin, Maxion, Kilion, Erbrecht, Joſeph
Leuſchner u. Hofer und Birckholz aus Bexlin, Spielhagen aus
Wittenberg, von Funke, Cramer, Hering, Strobel u. Kayſer ausLeipzig, Siayen a. Crefeld, Dörrenberg a, Eſchwege, Baer aus
Darmſtadt, Kühn a. Burgſtädt, Hirſch u. Gem. a. Halle a S

Hotel zur Stadt Hamburg. Arzt Dr. Waſſermann a. Berlin.
Fran Nöhelt a. Eisleben. Frau Ebert u. Töchter a. Wallhanſen,
Stud. fur. Bodenſtein a, Freiburg i/ B. Frau E. v. Manteuffel
u. Tochter o. Berlin. Carl Kayſer a. Berlin. Graf Szolouh u.
Frau u. Dienerſchaft aus Hongrie. Frau Stabsarzt Rüſt aus
Görlitz. Frau Oberamtmann Böttcher aus Greußen. Sänger
Franz Schmidt u. Frau a. Magdeburg. Ohrenarzt S. R. Dr.
Ludwig a. Hamburg. Fabrikant Julius Schröder aus Leipzig.
Graveur Alwin Küpfing aus Leipzig. Direktor Vaht aus
Aſchersleben. Richard Gloeck u. Frau a. Leipzig. Fabrikbeſitzer
Dr. Bielefeld a. Coswig. Ofſizier Graf zu Solms a. Berliw
Landwirth Dr. Halpern a. Languhle. Stud. Werner a. Berlin.
Kaufleute: Georg Vater a. Schueeberg i S., Uflacker g. Düſſel
dorf, Meinhardi a. Leer, E. Oſtermann a Elberfeld, Max Hertz
a. Berlin, Max Levy a. Berlin, Julius Tielocke a. Hamburg
M. Dammann aus Ereſeld, Herm. Wagner aus Calw, Georg
Weimar a. Vieleſeld.Ueberſicht über die genannten Sonderzüge zu erſehen, welche

auf Verlangen bei allen größeren ſächſiſchen Staatsbahnſtationen,

rben litzſch geweiht. Nach dem feierlichen Akt, bei dem verſchiedene
Vereine durch ihre Vertreter Fahnennägel für den Schaft der

end neuen Fahne überreichten, fand Parademarſch und Einzug in
am das Dorf, darauf, Konzert der Delitzſcher Stadtmuſikkapelle und

Boll ſtalt, der zablreiche Theilnehmer fand-
Magdeburg, 4. Juni. (Verfeblter Boykott.)mnk Die bieſigen Sozialdemokraten baben mit dem Boykott

wir über die Saal-Etabliſſements und Brauereien jeht eine recht
S Erfahrung machen müſſen. Das einzige größere

zu okal. das ihnen zur Verfügung ſtand, war das „Choreum“.
r Wirth deſſelben bat nun neuerdings den Sozialdemokraten

ſie, einen Saal zur Abbaltung einer Verſammlung verweigert, weil
dte r die Erfahrung gemacht bat, daß in boykottirten Lo
dte kalen das Geſchäft beſſer geht, als bei ihm. Diedas Sozialdemokraten haben bisher immer bebauptet, die Wirtbe

müßten ihnen willfährig ſein, wenn ſie ein Geſchäft machen
im wollten, dieſer Fall hat aber gezeigt, daß die Sozialdemokroten
als nicht im Stande ſind, die wenigen nichtboykottirten Saalinhaber

r den anderweitigen Ausfall ſchadlos zu halten. Der Bopkott
ich at damit jede Bedeutung verloren.
ht Mititweida, 4. Juni. (Unſer Technikum) ſoll inder e ſtattlichen Neuban untergebracht werden. Zu dieſem
te wecke genebmigte die Stadtverordnetenverſammlung die Auf
le nahme einer Anleibe im Betrage von 140 000 .4.

S Deffau, 4. Mai. (Rathhausneubau.) Kaum ſind
ung die großen Bauaunsſührungen, Schlachthof und Canal, ſeitens
e er Stadt theils beendigt, theils der Vollendung nohe geführt,

o warten ihrer wieder andere dringende Aufgaben, denen ſie
n ich nicht länger wird entziehen können. Zu dieſen Aufgaben iſt
en der Umbau des Ratöbauſes zu rechnen, der kaum länger
t binauszuſchieben iſt. Ob es aber bis zum Jahre 1896, wo der

inban erſolgen ſoll, ohne die empfindlichſten Beläſtigungen des
mit der ſtädtiſchen Behörde täglich verkehrenden Publicums noch

m wird hinzuhalten ſein, iſt zweifelbaft. Man wird wobl oder
f übel einige Jahre früher zu dem Entſchluß kommen müſſen, den

Dringenden Anforderungen Rechnung zu tragen. Der Elbcangl
muß, wie ſchon bhervorgehoben, im Jahre 18595 ſertig geſtellt
ein. Der Bau des Muldencanals hat eine Erſparniß von rund

r 79000 ergeben, und es ſieht zu hoffen, daß auch der erſtere
Canal gegen den Etat eine Erſparniß ergiebt, ſo daß die finan-
sielle Frage beim Umbau des Rathhauſes kaum ſchwer irs Ge
wicht fallen dürfte, um ſo weniger, als die in den Bereich des

aues zu ziehenden Nachbargrundſtücke des Ratbhauſes ſchon
Feit einigen Jahren zu dieſem Zwecke angekauft worden ſind.

Der Obſtanhang
des Ritterguts Merbitz

ſu zu verpachten u. werden Angebote
arauf bis 10. er. im Fabrikcomtoir

entgegen genommen.

Wert. unter den im Termin

einde Nentz, beſtehend in Süßkirſchennerkirſchen u. Birnen v t
Mittwoch, den 7. Jnni,

Kirſchen- Verpachtung.
Die Verpachtung der diesjährigen
Kirſchnutzung an der
Lochau'er Kreischauſſee ſo

Donnerstag, den 8. d

n d an to lin der Eiſenbahn- Reſtauration in Stadt rund ſt10308 Groebers öffentlich meiſtbietend gegen belebten Stadt belegenes Grundſtück

ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
bekannt zu

Die diesjähri machenden Bedingungen erfolgen.d Fäbrige Obſtnutzung der Ge Halle a. S, den 26 Mai 1895.
S eia-Auaf S ſichtige ich krankheitshalber mit ſtehenDer Kreis- Ausſchuß r Snalkreiſes. der Ernte ſofort zu verkauſen. Kauf Jn Ballenſtedt g. H r engr.

ll

V. Merder

rKuranſtalt ſü eagtgerſrapke,) Die Kir
damerſtr. 61. II,Groebers ſichere Hülfe garantirt raßche u. der Gemeinde Zwebendorf am

028

Molkerei.
Zum 1. Octob. ſ. eine Milchpachtung

ſcheu. Verpachtung

(eigene Bahnveibindung) mit ſämmt-
lichen Jnventar und Wirthſchaftsge-
bäuden, 77 Hektar Acker u. Wieſe,
Rüben, Weizen u. Kleeboden, beab-

und ohne Pen

10310

88 Juni iſt aufgehoden. Ort ſ r V Miohere Lit. z Sinrichtuug o
Der Ortsvorſtand. ampfmolkerei. 2„Mts, GrundſtücksVerkauf. Rigt Geſl. Off. erb. R. Volkmar inMein in der Elbaue, 3 km von ein. Lauterb erg Harz. Her Roskotw b Brandenburg a H.

re wen e gn treleer gern mal Jwei gut geritt. Reitpferde
ſion, billigſte Preiſe, halte ſucht ſofort zu kaufen. Preis u. Alter

für die Sommermonate beſt. einpfohl. erwünſcht. Off. bef. d. Exp. d. W
Fr. Wilhelm. unter Z. 10280.

preis 225 000 bei 90 000 -4 Anzahl-
Vormittags 11 UhrW abie ſchen Gatthof verpachtet Qunartaiweenseſ.

r r r de kangſt r wird r ſchäftlich ſichi Mö e rau por jeder Größe billig. Auskunft er eilt unter verkaufen. Näberes bei Frl. Glogau, ſchöne Lage. Näh. durch die Exped. dLer Semeinde Vorſtand. Vollmer, Sophienſtr, 16. v. Halle a. S poſtlagernd Wittenberg (Bi. Lalle] Friedrichſtraße 20. Wlos Blattes unter 10050. 100

ung. Unterhändler und Ausſchlächter feine Lage, zu
Kern Ritterguts-Verkauf.

im Privat oder auch ge Altershalber verkaufe ich wein Ritter
eignend, preiswerth zu gut, 760 Morgen groß, beſter Boden



Wähler von Halle und im Saalkreis!
7

Der Reichstag iſt aufgelöſt worden, weil er der Regierung die Militärvorlage nicht bewilligt hat. Die geforderte Erh
unſerer Wehrkraft iſt zum Schutz des Vaterlandes und zur Erhaltung des Friedens nothwendig.
welcher für die Militärvorlage eintritt. Gleichzeitig gilt es, die Sozialdemokraten, die Feinde aller beſtehenden Orduung,
Unſer Wahlkreis darf nicht wieder durch einen Sozialdemokraten vertreten werden. Beides wird erreicht, wenn wir

Herrn Dr. e ne
Es gilt einen Mann zu wä

öhun

wählen
zu bekämpfey

gleich im erſten Wahlgange unſere Stimme geben. Derſelbe hat ſich für die Militärvorlage erklärt, er allein hat unter den hieſigen Part,
verhältniſſen gegründete Ausſicht, die Sozialdemokraten zu beſiegen.
Wahl enthält, befördert nach den bisherigen Erfahrungen die Wahl eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten,
Und den Saalkreis hat deshalb jedes Parteiintereſſe zurückgeſtellt und bittet alle patriotiſch geſinnten Waähler, ſofort für

Herrn Dr. en cer Vierzu ſtimmen.

Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins für Halle und den Saalkreis.

Wer in unſerm Wahlkreis einem andern Kandidaten ſeine Stimme giebt oder ſich d
Der nationalliberale Verein für Ha

Bethcke, Kommerzienrath, Dr. Brumme, Löbejün, Dr. Conrad, Geheimer Reg.-Rath, Elze, Rechtsanwalt, Franzen, Malermeiſter, Dr. Friedberg Profeſſor, Dr. Keil, Rechtsauwalr,
Kraſemann, Lederwaarenfabrikant, Kuhlow, Generaldirektor, Leopold, Salinendirektor, Fr. Liebau, Ka fmann, Dr. Löning, Proſeſſor, Ochſe, Gutsbeſitzer, Burg, Dr. Rejel, Oberlehrer,

Schneider, Kaufmann, Schramm, Mühlenbeſitzer, Ammendorf, M. Thieme, Kaufmann, Dr. med. Ulrichs. (1027

m

J Wählerversammlung
u

Gröbers
7. Juni d. Js., Abends 8 Uhr.

Herr Rechtsanwalt Glümnmm,
der Candidat der vereinigten Deutſch Conſervativen, Deutſch e

Sozialen und Allgemeinen Ordnungspartei wird ſprechen.
Sozialdemokraten haben Keinen Zuträtt.

Die Vorstände (10278 S
der Deutsch-Conservativen, Dentsech- S

Sozialen und Allgemeinen Ordnungspartet.
B J r 2 3 ee 5 e

Kaufmänmischer Verein Halle a. S.
Montag, den 5. Juni er., Abends 8 Uhr

in der jSaalſchloßbrauerei.“
NB. Nach Schluß des Concerts ſtehen zur Rückfahr!

Wagen der Pferdebahn bereit.
Dienstag 85 U. Ueb. Höh. Töchterſch. Anmeld. b.
ReubkKe, Schillerſtr. 55, V. 10- 11 10292

—[[Z

Sing-Acadl.

Oßeneu. geſuchlestellen
Die Tochter eines Landwirths,

welche zum 1. Juli d. J. ihre Lehrz.
als Landwirthſchaſterin beendet, auf
größerem Rittergut ſucht Stellung.
Es würde weniger auf, hohen Gehalt
Anſprüche gemacht, doch Familiengn-
ſchluß gewunſcht. Gefällige Off. bef
die Expedition d. Bl. u. Z. 10222.

Ein gebild. jung. Mädch. (Waiſe) aus
achtbarer Beamtenfamilie, welches das
Kochen verſteht, ſucht u. beſcheidenen
Anſprüchen Stelle als Stütze der Haus
frau. Gefl. Off. erbitte an Herrn

Allex BIau, Leipzigerſtraße.

I Male a. s. R BGrüder-Strasss

W We Annoncen- Annahme Rat
A kür alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 77

Landwirthſchaſt,-Geſuch,

Zum 1. Juli er. ſuche eine mit
guten Empſehlungen verſehene

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferin w.

Vgeſucht und nachgewieſen durch Mamſell. Gehalt 300 Mark. Meld. s
S e. Vleckinger, Ranniſcheſ r. 18. ſowie Zeungnißabſchriften ſind zu

Ein Landwirth, 17 Jahr, der die e nlandwirthſchaftüche Schule beſucht hat, R Halle. 10289 2
jucht als Eleve Stellung. Off. unter

t. W. 2761 erb. J. Barck Co. LVolontair-Verwalter zgeſucht 10144Angebote sub A. 1000 poſtlagernd Achtung Achtung
Cölleda erbeten.

Stadtgärtner unck Auf-
seher gesucht,

Zum 1. October d. Js. ſoll hierſelb't
kür die ſtädtiſchen Rlanſagen ein Stadt
r der zugleich als ſtädtiſcher Anf

t

Für Rentiers.
Altes, ſolides Geſchäſt ſucht für

gustretenden Socins stüllen
Theilhaber mit 30,000.

Verzinſung 10
Riſiko ausgeſchloſſen. Offertenlt-

unter I. h. 5804 bef. Rudolſj

C n

her zu fungiren hat, angeſtellt werden. Mosse, Halle a. S. 10140
Die Anſtellung erfolgt mit einem 0z urd gegen nreimonatliche Kündigung. Geeignete ſguBewerber, welche in der Obſtbaumzucht u Kau mann W
bewandert und namentlich im Baum- ſucht möbdlirte Wohnung möglichſil!
ſchnitt erfahren ſind, wollen ſich bis
zum 15. Jnli d. J6. unter Vorlage
jihcer Qn lifikation atteſte und eines
ſelbſtgeſchricbenen Lebenslauſes bei uns
melden. Bei zuſriedenſtellenden
Leiſtungen iſt die Stelle vorausſicht-
lich dauernd. 10311Artoern, den 2. Jnni 1893,

Der Magiſtrat

bei kinderloſen Lenten. Gefl. Offert.
unter B. w. 5889 beförd. Rud.
Mosse, Halle a. S.

Geb. älteres Fräulein
a. guter Familie, in allen Zweigen]t
des Haushalts gründlich erfah., ſucht T e

ur ſelbſtänd. Führung, oder StützeStuhrmann. tellung in rer ne e
Fräulein in einfacher Buchführung Gebalt aber völlig Fomilienanſchluß.

nnd gutem Klavierſpiel erf ihren Off. u. L. e. 36601 bef. Rudi
findet 15. Juni oder 1. Juli Stellung. M osse, Halle, [10305 S

Ob erten unter B. M. 500 Hallea/S., Ranniſcheſtraße 22 II. ſit 12000 Ik
7

möchte ich als Wittwer, 40 Jabre alt,
Reſtauratenr, e nheirathen. Damen
Wittwen, perfecte Köchinnen w. ſich an
einen tücht. Geſchäſtsmonn verh. wollen,
w. geb. ernſtgemeinte nicht anonyme
Offerten unter Z 10233, baldigſt in
der Exp. dieſer Zeitung niederzulegen.

Zwei überzählige, zugſeſte Arbeits-
pferde mittlexen Schlages, zu verk.

Rittergut Beeſen b/Ammendorf.

Eine als Schweſter ausgehbildete und
im Aſſiſtiren geübte Pflegerin ſucht
Stellung in einer chirurgiſchen oder
Frauenklinik. Gefl. Offerten unter Z.
10275 in die Exvedition d. Blattes.

Himbeerſaft, z. a. Kleine
Fußbodenbernſteinſagg mit Forde,
d Pfd. 75 Gg. Zeiſing, Kleinſchin-

h J
e

im Osle'ſchen Gaſthofe am Mittwoch, den J

Thüring.-Säschsischer 9.
Geschiehtu, Alterthums-

verein
Dienstag, 6. Juni 8 Vur Abends

in Stadt Hamburg.
Der Vorstand

wie Neuheiten in 9966Comtoirbedarfsartikel empfiehlt

An HERGeRIZC,
24 8schmeerstr. 24.,
Neumarkt-Pischha IIe.
Geiſtſtraße 33. Fern'precher 683

Loebend fr. Znanäder, Pfd. 70 Pf
Lebend fr. Schelitseh, Pfd 20

Levbende Schlese, Pfd. 120
Lebende ale, Pfd. 1,40

Miranl, Pfd. 1,00
Veinste

Messinn-Apfſelstnen,
Dtzd. 1,90

Citronen, Datteln, Veigen ete.
einpſiehlt:

Museuilus Co.
Neue ſaure Gurken,

hochfeinen Sauerkobl, z
6 de ikate Jslände, Heringe 3
C r n er Arntgt 31.
Pominersehe

IIypothekeu-Actien-Bank.
Dio Ausgabe der neuen Coupons-

bogon zu unseren 49 resp. 3
(conv.) Pfandbriefen Em. I. findet von
heute ab statt. Die betr. Talons sind
arithmetisch nebst einem doppelten
Nummernyverzeichniss, wozu Formulare
geliefert werden, bei uns einzureicheyv,

Unsere sämmtl. Bankverbindungen
werden zur Vermittelung bereit sein.

Berlip, den 2 Juvi 1893.
Die Direction.

Die am 1. Juli er. fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereits
vom 15. Juni er. ab an unserer
Kasso in Berlin und den bekannten
Zahlstellen eingelöst.

Pommersche

vermittelſt nachſtehender hoch elegant.
mit allem Komforteingerichteter Schnell
dompfer: ab Stettin wach Kopenhagen,
Chriſtiania S.-D. „M. G. Melchior“
jeden Di néstag Uhr Nachmittags
nach Kovenhagen, Goihenburg S. D
„Aarhuuns“ und „Dronning Loviſa,
jeden Montag und Freitag 12 Uhr
Nachm.

Directe Billets zwiſch. Berlin Koben-
hagen- Göthenburg- Chriſtiania Tour
u. Rekour zu ermäßigten Preiſen an
der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Bal nhof in Berlin, gültig mit beliebiger
Unterbrechung für alle drei Dampfer.
Rundreiſe- Billets für die Strecke
Stettin- Kopenhagen im Anſchluß an
den DentſchSkandinaviſchen Rundreiſe-
Verkehr durch alle Eiſenbahn-Billet-
kaſſen zu beziehen. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skan-
dinoviens.

Proſpecte gratis durch
Hofrichter Mahn, Stettin.

R Gut in Vorw. Nörſchleſ.,
halb Berlin halb

Breslau, 25 Min. Chauſſ. n. Bahn u.
Kreisſtadt, Areal 3000 Mg. b. 1200
Mg. gut beſtand Wald, 460 Mg Wieſe,
Reſt Acker, gute Cult., maſſ. Geb.
Dampfbrenn., p egelei. prachtvoll.
Schloß im Park, gutes Jnventar
ſchöne Jagd, 359000 Pfdbrf. i. bill. f.
470009 M. verkfl.

Oberamtmann Kromrei,
Breslau, Ohlqu-Ufer 26.

ſämmtliche Liniaturen und Größen, ſo d

Rothsehnittigen naehs, Pfd. 1,25. I

Von Mittwoch, den 7. d. M. an, ſteh
wieder ein friſcher Trausport beſter

Hayriſcher Zugochſen
bei uns preiswerth zum Verkauf.

Halle a. S.,men 24. G G. III
Kirchenban.

„D'e bei der Wiederherſtellung der
hieſigen Kirche nothwendigen Maurer-
Dacbdecker-z, Klempner- und Zimmer-
arbeiten ſollen auf dem Wege der
Submiſſion vergeben werden. Die
zZeichnungen, Bedingungen und Anſchläge
liegen bei Herrn K. Baurath Kilburger
in Halle a/S. vom 6. bis incl. 10. Juni

J. aus. Von demſelben ſind die
Copien der Anſchläge gegen Erſtattung
der Schreibgebühren zu beziehen.
Die ſchriftlichen Gebote ſind in ver-
ſchloſſenem Couvert mit der Aufſchriſt:
„Kirchenban Beeſenlauolingen“ bis
Montag, den 12. Jnni incluſ. an Herrn
Baurath Kilburger einzureichen.

Beeſenlanblingen. d. 1. Juni 1893.
Der Gemeindekirchenrath.[10147

Riedel, Er.

Am, 12. Juni d. J., 10 Uhr Vorm
ſoll die Entleerung der Abort, Müll-
und Aſcheungruben, ſowie die Kehricht-
abfuhr auf Bahnhof-Halle anderweit

ergeben werden. Angebotbogen u
Bedingungen ſind für 50 Pfg. von uns

z. beziehen. 1031Königliche Eiſenbahn Bauinſpection
(Cöthen- Leipzig in Halle.

J

(1 Gut

1 Rittergut
a. d. Bahn ünd Hauptcrauſſee Nord
hauſen--Erſurt,15 Minuten v. Siation,
aute angenehme Läge, ca. 60 Mory,
reichem Jnventar und Ernte verkäul
Auskunft d. C. Adam, Weimar.

1 Kloſtergut i. Kreiſe
Schleuſingen,

370 Morg. Acker, 100 Morg. vorzügk
Wieſen, 200 Morg. ſchöner Wald, ſeht
güten Gebäunden, ſchönes Herrſchafts-
hous mit Park, reichem Jnventat, ind
Ernte, guter Jagd u. Forellenſiſcherei
herrliche Lage nur 5 Minuten v. t.
einer Hauptbahvlinie u. nah' gr. St,

mpfehlenswerthes Objekt, Erbtbeil
ungshalber verköuflich. Auskunft d.
C. Ada un, Weimar. 1026

210 Ma. groß, nahe Es
furt u. Weimaor, 15 M

v. Station, mit reichem Juventar um
Ernte wegen Todesfall ſofort verk.
Auskunſt d. C. Adam, Weimar.

1 Gut 162 Mg., Acker in 3 Pl,
Bahn Nordhauſen Er

ſurt '5 Minuten von Station, mit J
ventar u. Ernte ſofort verkäuflich.

Auskunft d. C. Adam, Weimar.

e mEin Rittergut
in Provinz oder Königreich Sachſen
mit vornehmen Sitz und viel Wald z.
Ankauf geſucht durch das Commiſſions-
geſchäft für Grundbeſitz und Land-

wirthſchaft. 10226Teollus,

Lagerplatzverpachtung.
Am Nordende des Hauptgüterbahnhofs

Halle a/S. ſind vier Lagerplätze von21, 203, 371 und 491 qm Große mit

Ladegleis und ein Lagerplatz von 58
am Größe ohne Ladegleis ſofort zu ver
pachten Die Pachtbedingungen können
bei uns eingeſehen werden

König!. Eiſenbahn-Baninſpection
(Cörhen-Leipzig) in Halle a/S.

Jagd- Verpachtung.
Dienſtag, den 20. Juni 1893 Vor-

mitta s 10 Uhr auf der Bergſchenke
zu Eröllwitz, ſoll die ca. 800 Morgen
umfaſſende Jagd in hieſiger Flur vom
1. Juli 1894 ab auf ſechs hinterein-
anderfulgende Jahre verpachtet werden.

Die Bedingungen, unter welchen die
Verpachtung erfolgt, werden im Termin
bekannt gemacht, können aber auch ſchon
vorher im hieſigen Schulzenamt einge-
ſehen werden. 10278Eröllwihz, den 2. Juni 1893.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Winter.

Zu kaufen geſucht aus direkter Hand
ein Rittergut

bei ca. 150900 Mk. Anzahlung, frucht
barſte Lage, maſſive Gebäude BVe-
dingung. Offerten unter P. P. 366
an Haasenstein Vogler A.- G.
gresden. 10217Guts Verkauf oder

Verpachtung.
Wegen Todesfall ſöll ein in höchſter

Kultur ſtehendes Landant, Weſzen-
boden, zwiſchen Freiberg und Noſſen
gelegen, 140 Schffl Acker und Wieſe,
Milchverkauf, complett. Jnventar bei
nicht zu hober Anzahlung baldig
verkauſt oder an reellen tüchtigen
Landwirth verpachtet werden. Jnventar
käuflich. Erforderlich. Kapitar 16000.
Off. sub G. L. 7 an Hansenstein
Vogler A. G. Freiberg i. S.

engl. Lämmer. ſchöne120 St à ſröſtiae gauren,
ärzſchafe ſtehen im70 Stck. Ganzen oder auch im

Einzelnen zum Verkauf auf Gut Aeb-
tiſchrode bei Eisleben. 1027

Beilin 8. O., Poſtamt 33.

Wieſenhen ſeile zur Ernte
liefert in Wagenladungen nach jed
Bahnſtation billigſt

Carl Blume 10267in
Barleben bei Magdeburg.

Verſteigerung.
Das Molbitzer Braunkohlenwerk zu

Untermolbitz ſoll im Auftrage der
Eigenthümerin durch uns öffentlichver
ſteigert werden.

Als Verſteigerungstermin, welche
auf der Expedition des mitunterzeich—
neten, Juſtizrath Stöhr, ſtattfindet,
haben wir

Dienstag, den 20. Juni 1893,
Nachmittags 3 Uhr,

auserſehen.
Kaufliebhaber laden wir zu dieſe

Termine ſomit ein.
Aus den Verſteigerungsbedingungen

welche auf unſeren Expeditionen vom
3. Juni ab zur Einſicht ausliegen, he
ben wir hexvor:

1. Gegenſtand des Verk.ufes ſind:
a. alle Kohlenabbaurechte u. Grund-

ſtücke nach Maßgabe ihrer Ein
träge im Grund und Hypothe-
kenbuche und Flurbuche:

b. ſämmtliche Kohlenvorräthe:
e. ſämmtliches Betriebsinventar..
die Erſtehungsſumme iſt in ſoweit
als dieſelke durch Ueberweiſung
aufhef ender Hypotheken nicht
gemindert wird, baar zu be
zahlen

2.

bieter ſofort im Termine ertheilt,
falls das Höchſtgebot annehm s

erſcheint 9934. Auswahl unter den Vielern
findet nicht ſtatt.

Altenburg, am 15. Mai 1833.
Rechtsanwalt Dölitaseh.

Juſtizrath Stöhr.

Wutverzinsliches

Wohnhausmit lebhaſtem Schnitt und Materialgeſchäft und e Räumen
Gedreite, Futter und. Düngemitte
eſchäft in kleiner Stadt mit rei 3r zu verkaufen. Adreſſe

9 unter W. o. 500 an Hanasens
Crusemann,

GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

la Vogler A.-G, Halle a. S.

rm

mi

Ausgabweiter ühr

und gute Stroh

3. der Zuſchlag wird dem Höchſt J
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